| 
| 


Elbinger 


T.. Anzeiger‘) erigeint werftäglih und Topet in Glsing 
pro Quartal 1,60 N., mit Botenlohn 1,90 Wr., bei allen Poflanftalten 2 ME. 


| = Telephun:-Aufhluh Nr. 3. 


Inſertions⸗Auftrüge an alle ausw. Zeitungen vermittelt bie Expedition dieſer Zeitung. | 
> ä— — — [ —ꝗ———— 
* 


— — 


% 


latz in einem Miniftertum fi 
und Miquel wären. u finden, in dem Hohenlohe 


baben ein dringendes Intereſſe daran, daß eine Mi⸗ 


kennen ſind. Uns dünkt, 
hier nur angedeutet wird.“ 


Munter ie 1 85 a ei 
ed, war es nicht unbekannt geblieben, | haben, vielmehr 

daß dieſes Ereigniß noch nicht alle Hinderniſſe, die] Fürſten H e 
fi) der Reſorm der Militär⸗Strafprozeßordnung ent⸗ſo zu ſchle 
gegenſtellten, aus dem Wege geräumt batte. Da aber f 
offenkundig alle für die deutſche Politik und ſämmtliche 
für die Heeresverwaltung der deutſchen Contingente 
verantwortlichen Stellen entſchloſſen waren, der öffent⸗ 


lichen Meinung wie dem milttäriſchen Intereſſe durch 


chs⸗ 
“ah ” a 1 bb ben 7a Seite Dicke 
2x 1 \ aulwurfsarbeit betrieben wird. Ob fie Erfol 85 
25 1 Umgeſtaltung des Strafverfahrens im heißt, ſteht dahin. Das de et daß i. 
11 ae Z tragen, jo ſchien die Erwartung wenigen Monaten das Miniſterium 
22e Aer de Wegen en e ein Geſetzent⸗ gehört hat, zu fein, wenn nicht die Genehmigung zu 
langen. Nach dem genſtand an den Reichstag dem Geſetzentwurf über die Reform der Militär- 
die Angelegenheit ‚ gerichtsbarkeit aus dem Militärkabinet eintrifft. 8 7 
Heute früh um 8 Uhr iſt der Kaiſer von feiner 
Reiſe wieder im Neuen Palals bei Potsdam einge⸗ 
troffen und wird die unzweifelhaft vorhandene Kelſis 
ſich in den nächſten Tagen löſen: Graf Walderſee iſt 
bereits in Berlin eingetroffen und Graf Phili hat auf 
der italteniſchen Relſe und in Wien genügend Gelegen⸗ 
heit gehabt, ſich in empfehlende Erinnerung zu bringen. 
Zunächſt aber wollen wir noch hoffen, daß die 
Reform und mit ihr Fürſt Hohenlohe fiege. 


Dieutſcher Reichstag. 
n Sa e e d 
egan 

oc ya gann heute die zweite Leſung des 

u § 1, der von der Aufſicht der Börſe handelt, 
beantragt Abg. Graf Kanitz Ina De auch Bir Land⸗ 
wirthſchaft und der Müllerei in den Vorſtänden der 
Produktenbörſen eine Vertretung zu geben. 

Staats miniſter v. Bötticher erklärt, daß die Re⸗ 
gierung dem Antrage nicht widerſprechen wolle. 

Abg. Graf Driola (natlib.) tft mit der Tendenz 
des Antrages einverſtanden; ein Theil ſeiner Freunde 
halte aber den Antrag für überflüſſig, weil nach 8 4 
die Aufnahme beſtimmter Vorſchriften in die Börſen⸗ 
ordnung angeordnet werden könne. 5 


Art fein: es ſcheint, daß mehr als ein Flügeladf Rückſicht auf § 4 fur überflü erklärt, daß ſeine 
: „ geladjut § 4 für üverflüſſig und erklärt, 

Berufen. fühlt, politiſchen Einfluß auszuüben ee ande N we 25 

nister v Agobe bat, als der Conflikt mit dem Mi⸗] Termindandelg m anne, daß ſie das Verbot 

aun fiber W oc 1 0 5 1 daß das Miß 
rden Gang der po en Ange⸗ trauen ; x € 

a Bit zu tragen gewillt iſt, wenn ſeine sr 7 0 nicht ſo 1 f an 1 75 5 

es bot ſich be manster Seite durchkreuzt werden, und] Ritter und Blumenfeld 5 1 1 i berg ꝛc. den 

ministerium Solldarliat zeigt, daß er im Staats-] moralischen Standpunt 1 tenn⸗ 

” die Vorbedingun en ole an gewußt hat. So zeichneten punkt der Produktenbörſe kenn 

erkennbar. gen der E g 

geen gr Bente Realer, wich g deutlich taatsminiſter v. Bötticher hebt hervor, daß der 

erichtsbarkelt erzichts auf die 155 e unter den] Antrag Kanitz eigentlich zu § 4 geböre 

N) und der Unterwerfu m der Milltär⸗ Abg. Graf Ranitz 


(konſ.) zieht hier ſeinen Antrag 


ſchen Einfluß der Ilngeladiutanuen unter den polltl.] zurück, um ibn zu § 4 zu fielen. 


würde die liberal geſinnten bürg ins A 
ihrer en In der der 
man es hierauf angeſichts der 

leiten der Partelverhältniſſe arten "Schwierig, Abg. 
wird ſich bald zeigen.“ en will,] Staatsko 
von Außer der Frage der Reſorm der Mitttärgeriig. Bör 
Es giebt es überdies noch manche andere An- 
kann . die zu Kriſengerüchten Veranlaſſung geben 
reglerung i al zuvor ſpricht man von einer Neben» 
Haltung einge nübberall ift der ſpringende Punkt die 
lichen Reglerunt Holkreiſe gegenüber der verantwort⸗ 
Minifterlums niemals iſt die Aufgabe eines 
früheren Jahren ger geweſen als heute. In 
Fürſt Bismarck warsten die Verhältniſſe klarer, 
fürchtet. Gleichwohl gungen feiner Thalkaft ger 
ate auch er gelegentlich über 


bg. | 5 
für uberfläſſtg, da na Vp.) hält den Staatskommiſſar 
inſormiren könne. 


Abg. Fri g 
an der Böse zar (bie Route dagegen ein Organ 
9 


wendig. aatliche Controle für noth⸗ 
Preußiſcher Haudelsminiſter Frhr. v. Berlepſch 


führt aus, daß die Re ü 
aus. gierun ; 
der Börſe ſtets genügend Wien J Er 


dazu jet eln Organ mit weitergehenden Auſſichts⸗ 


befugniſſen erforderlich; die Informationen durch die 


Staatskommiſſars die Einführung einer durchaus ge⸗ 
Kanitz gehe jedoch zu weit. 


dem 
halte aber die Commiſſionsfaſſung für ausreichend. 


miniſter v. Bötticher feft, daß unter „Börſenorgane“ 


beiwohnen ſolle. 


dem Ergänzungsantrag Oriola⸗Kanitz angenommen. 
Im 


den Börſen und zwei Drittel an Landwirthſchaft, In⸗ 


je] Antrag Kanitz aus, weil es unbillig ſei, in rein 


obenlohe guf⸗ 


Tageblatt. 
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perſonen über die Verhältniſſe in der Wäſche⸗Fabrlkation 
(Herſtellung geſtärkter Wäſche) und in der Wäſche⸗ 
Konfektion (Herſtellung ungeſtärkter Wäſche). Für die 
Mäfche » Fabrikation find Auskunftsperſonen geladen 
aus Berlin, Bielefeld, Gadderbaum bei Bielefeld, Aue 
im Königreich Sachſen und Niederpfannenitiel bei Aue, 
für die Wäſchekonſektion aus Berlin, Breslau, Köln 
a. Rh. und München. Unter den Auskunſtsperſonen 
befinden ſich Unternehmer, ſogenannte Zwiſchenmelſter 
und Zwiſchenmeiſterinnen, ſo wie Arbeiter und 
Arbeiterinnen. Geladen find 32 Auskunftsperſonen, 
deren Vernehmung vorausſichtlich drei Tage in An⸗ 
ſpruch nehmen wird. Ueber die Vernehmungen wird 
ſtenographiſch Protokoll geführt. 

— Unter den Gnadenerlaß vom 18. Januar d. J. 
find gefallen: Straſurtheile wegen Vergehen 36938, 
Straſurtheile wegen Uebertretungen 22755, zuſammen 
59693 Strafurtheile; Strafbeſehle wegen Vergehen 
8924, Strafbeiehle wegen Uebertretungen 17143, zu⸗ 
ſammen 26067. Hinſichtlich der Strafe und der rück⸗ 
ſtändigen Koſten find begnadigt worden: in Vergehens⸗ 
ſachen 53 255, wegen Uebertretungsſachen 58056 Per⸗ 
ſonen. Eadlich find 43 400 Verurtheilten lediglich die 
Koſten des Verfahrens ganz oder theilweiſe erlaſſen 
worden. 

— Gegenüber dem Dementi des „W. T. B.“ 
hält die Rh. Weſtf. Zig.“ ihre Meldung über die 
Ausſage Bebels, daß die von Peiers angeblich an 
Biſchof Tucker geſchriebenen Brieſe garnicht vorhanden 
ſeien, vollkommen aufrecht. 5 
In der Strafſache gegen Hintze und Genoſſen 
wegen Fortſetzung des durch Poltzetverordnung im 
November 1895 vorläufig geſchloſſenen, ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Wahlvereins durch eine im zweiten Reichstags⸗ 
wahlkreiſe Berlin abgehaltene Verſammlung, welche 
als Geburtstagsfeier eines Genoſſen bezeichnet war, 
wurden die Angeklagten zu Geldſtraſen von 25 bis 
80 Mk. verurtheilt. \ 

— Am 5. April haben ſtarke Haufen von Khauas⸗ 
Hottentstten im Verein mit Damaras und Nicodemus 
Kanimema den Hauptmann Eſtorff und 50 Reiter bei 
Gobabis zweimal angegriffen. Beide Angriffe wurden, 
nachdem es bis zum Handgemenge gekommen war, 
ſiegreich abgeſchlogen. Die Rebellen waren modern 
bewaffnet. Auf unjerer Seite find gefallen: Lieutenant 
Lampe, Fabrikbeſitzer Schmidt, Sergeant Bannach und 
die Reiter Fendges, Exner, Ladwig, Ediſch und Lud⸗ 
wig. Schwer verwundet ſind Sergeant Fiſcher und 
Suſat. Die Rebellen haben 46 Mann verloren, 
darunter Ihren Capitän Lambert. 

Kiel, 28. April. Die Pacht „Hobenzollern“ iſt 
heute Nachmittag in den hleſigen Hafen eingelaufen. 
— Prinz Heinrich iſt heute Nachmittag an Bord 
feiner neuen Rennyacht „Espörance“ bier eingetroffen. 

Meiningen, 28. April. Der Schriftfteller Ewald 
v. Zedtwitz, welcher unter dem Namen E. v. Wald⸗ 
Zedtwitz ſchrieb, iſt geſtorben. 

Leipzig. 28. April. Das Reichsgericht beſchäftigte 
ſich beute zum zweiten Male mit der von dem „Vor⸗ 
wärts“ im vergangenen Jahre herausgegebenen rothen 
Mainummer. Nachdem das Reichsgericht das frühere 
Urtheil gegen den Schriftſetzer Schultze und den 
Druckereibeſitzer Bading, welches auf Grund des 
§ 130 ergangen war, wegen eines prozeſſualen 
Mangels aufgehoben, hatte das Landgericht I in 
Berlin beide Angeklagten am 15. Januar wieder 
wegen Aufreizung zu Gewaltthätigkeiten verurtheilt. 
Die Reviſion des Angeklagten Schultze wurde heute 
abermals verworfen; dagegen hob das Reichsgericht 
auf die Reviſion des Angeklagten Bading das Urtheil, 
ſoweit es dieſen betrifft, auf und verwies die Sache 
an das Landgericht I in Berlin zurück, weil die Ge⸗ 
meinſchaftlichkeit nicht feſtgeſtellt jet und nirgends aus 

dem angefochtenen Urtheil ſich ergebe, daß Bading 
in Rt Veröffentlichung der betreffenden Nummer 
thätig war. 

Straßburg i. E., 28. April. Der Landesaus⸗ 
ſchuß für Elſaß⸗Lothringen nahm in der heutigen 
Sitzung in 3. Leſung den Geſetzentwurf über die Ge⸗ 
werbeſteuer in der Faſſung der 2. Leſung und ebenſo 
die Regierungsvorlage betreffend die Wandergewerbe⸗ 
ſteuer in 3. Leſung an. 

München, 28. April. Der Finanzausſchuß der 
Kammer der Abgeordneten beſchäftigte ſich in ſeiner 
heutigen Sitzung mit verſchledenen Petitionen über den 
Ausbau der Main⸗Donau-⸗Waſſerſtraße. Bezüglich der 
Bitte um Ausarbeitung eines Projektes für einen 
Main ⸗Donau⸗Großſchifffahrtskanal ging man zur 
Tagesordnung über, dagegen wurde die Bitte um 
Fortſetzung der Main⸗Canaliſation von Frankfurt a. M. 
bis Aſchaffenburg der Regierung zur Würdigung über- 
wieſen, nachdem der Miniſter v. Crailsheim ſich ein⸗ 
verſtanden erklärt und u. A. hervorgeboben hatte, daß 
die Verhandlungen mit der preußiſchen Regierung über 
die Malnregulirung von Frankfurt a. M. bis Offen⸗ 
bach noch nicht abgeſchloſſen ſeien. — Der Bräfident 
der Kammer der Reichsräthe hat vom Haufe die Er⸗ 
mächtigung erhalten, dem Reichskanzler, Fürſten zu 
Hohenlohe aus Anlaß feiner 50 jährigen Zugehörigkeit 
zur Kammer der Reichsräthe die Glückwünſche des 
Hauſes zu übermitteln. — Die Kammer der Reichs⸗ 
räthe beſchloß heute nach längerer Debatte, über den 
Beſchluß der Kammer der Abgeordneten betreffend Er⸗ 
richtung einer ftaatlich geleiteten Mobiliar⸗Verſicherungs⸗ 
Anſtalt zur Tagesordnung überzugehen. 


Preſſe genügten nicht. 
Abg. Singer erblickt in der Einſetzung eines 


botenen finanzpolitiſchen Geſundheitspolizel, der Antrag 


t 
Abg. Graf Orkola (ntl.) ſtimmt für ſeine Partei 
Antrage Kanitz zu, die Mehrheit ſeiner Partei 


Hanſeatiſcher Geſandter Klügmann befürwortet 
die Commiſſionsfaſſung. 
Auf Anregung eines Vorredners ſtellt der Staats⸗ 


alles das zu verſtehen ſei, was an öffentlichen Or⸗ 
ganen zur Regelung, Ordnung und Leitung der Börſe 
vorhanden ſei; Redner empfiehlt ebenfalls die Com⸗ 
miſſionsfaſſung. 

Abg. Graf Oriola (natlib.) beantragt, die Com⸗ 
miſſionsfaſſung nur dahin zu ergänzen, daß der 
Staatskommiſſar den Sitzungen des Börſenvorſtandes 


Abg. Graf Kanitz (konſ.) modifizirt ſeinen Antrag 
in demſelben Sinne. 5 
Darauf wird die Commiſſionsfaſſung des § 2 mit 


8 3, welcher vom Börſenausſchuß handelt, 
will die Reglerungsvorlage zwei Drittel der vom 
Bundesrath zu wählenden Ausſchußmitglieder dem 
Vorſchlag der Organe der deutſchen Börſen über⸗ 
laſſen, die Commiſſion dagegen nur die Hälfte. 

Abg. Graf Kanſtz (konſ) beantragt, ein Drittel — 
e und Handel zu überlaſſen. 
e Koch ſpricht ſich gegen den 


rſentechniſchen Angelegenheiten den Börſen nur ein 
. der Amiden ARE 1 
Preußiſcher Handelsminiſter Irhr. v. Berlepf 
nimmt 15 Heiteften der Kaufmannſchaft in Berlin 
gegen Angriffe des Abg. Grafen Kanitz in Schutz. 

Abg. Singer (Soz.) führt aus, daß der Antrag 
Kant weit über das Ziel hinausſchieße. Die Freunde 
des Antrages hätten keine Urſache, der Börſe einen 
Makel anzuhängen. Die Agrarier ſpekulirten ebenfalls 
in der leidenſchaftlichſten Weiſe. Der Vorſitzende des 
Bundes der Landwirthe, Herr v. Plötz, ſtehe auch in 
ſpekulativem Verhältniß zu einem Berliner Bankhaus, 
das nicht gerade ſehr peinlich ſei, aber doch die Ver⸗ 
bindungen mit Herrn v. Plötz abgebrochen habe. (Abg. 
v. Plötz ruft wiederholt: Unverſchämt!) Die Un⸗ 
verſchämtheit iſt ganz auf Seite des Herrn v. Plötz. 
(Unruhe rechts.) 

Abg. Placke (ntl.) tritt namens feiner Partei für 
den Commiſſionsbeſchluß ein. 

Hterauf wird ein Antrag auf Vertagung ange⸗ 
nommen. 

Perſönlich bemerkt 

Abg. v. Plötz (konſ.): Herr Singer hat die Mit⸗ 
theilungen über meine Perſon jedenfalls nur auf 
Grund von ihm zugetragenen Nachrichten gemacht. 
Ich muß erklären, daß dies gemeine und lügenhafte 
Berichte ſind. (Unruhe.) 

Abg. Graf Kanitz bemerkt unter Polemik gegen 
den Handels miniſter, daß er den Aelteſten der Kauf⸗ 
mannſchaft keinen Vorwurf habe machen wollen. 

bg. Singer erklärt, daß die Mittheilungen 
feiner Gewährsmänner ſo feſt fundirt ſeien, daß fie 
durch jo allgemeine Redensarten, wie fie Herr von 
Plötz gemacht habe, nicht befeitigt werden könnten. 
Abg. v. Plötz erklärt, daß er ſeine Bemerkungen 
einfach aufrecht erhalte. (Gelächter links.) 

Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr. (Forſſetzung 
der heutigen Berathung.) 

Schluß 6 Uhr. 


Deutſchland. 


Berlin, 28. April. Die Reichstags⸗Commiſſion 
zur Vorberathung des bürgerlichen Geſetzbuches nahm 
von dem vierten Buch „Familienrecht“ den Titel über 
die Eingehung der Ehe unverändert an mit dem von 
conſervativer Seite beantragten Zuſatzparagraphen, daß 
die kirchlichen Verpflichtungen in Bezug auf die Trau⸗ 
ung durch die Beſtimmungen dieſes Titels nicht be⸗ 
rührt werden. Ferner wird der Titel Nichtigkeit und 
Anfechtbarkeit der Ehe mit einem Zuſatzantrag Bachem 
angenommen. . 

— Die Commiſſion des Abgeordnetenhauſes zur 
Vorberathung des bürgerlichen Geſetzbuches betreffend 
die Handelskammern lehnte den § 1 und damit das 
ganze Geſetz mit 14 gegen 5 Stimmen ab. 

— Das Abgeordnetenhaus nahm in der Budgets 
figung die Creditvorlage (Eijenbahnbauten, Kornhäuſer) 
unverändert an. 

— Die Kommiſſion für Arbeiterftatifiif trat heute 
unter dem Vorſitz des Unterſtaatsſekretärs Lohmann 
zuſammen. Als Kommiſſare des Reichskanzlers wohnten 
der Geheime Ober⸗Regierungsrath Dr. Wilhelm, der 
Reglerungsrath Dr. Wutzdorff und der Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Koch, als Kommiſſare des Königlich preußiſchen 
Miniſters für Handel und Gewerbe der Regierungs⸗ 
und Gewerberath Dr. Sprenger, der Regterungs⸗ 
Aſſeſſor von Meyern und der Vorſitzende des hieſigen 
Gewerbegerichts, Magiſtrats⸗Aſſeſſor von Schulz den 
Verhandlungen bei. Die Tagesordnung betrifft die 
Vornahme mündlicher Vernehmungen von Auskunfts⸗ 


Sobald der geringfte Staub oder ſonſt etwas in den 
Mechanismus des Gewehres hinein kam, verſchlemmte 
er ſich und das Gewehr wollte nicht losgehen. Das 
iſt etwas Schlimmes in einem Kampf auf Leben und 
Tod. Die Jameſon'ſchen Mitarbeiter erklärten des⸗ 
balb auch, daß ihre Gewehre im Gefechte thatſächlich 
nichts Nutze wären. So iſt es mit dem Lee Metford⸗ 
Gewehr beſtellt. Das ſagenhafte Cordit, das engliſche 
Sprengpulver, hat auch noch nicht ſeine Probe, zumal 
in heißen Klimaten, beſtanden. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 28. April. Der Kalſer iſt heute Abend 
nach Budapeſt abgereiſt. 

— Infolge der Erklärung Dr. Luegers, die Wahl 
zum Bürgermelfter nicht anzunehmen, iſt die Neuwahl 
eines Bürgermeiſters auf den 6. Mat angeſetzt. 

— Im Abgeordnetenhauſe wurde Artikel 2 der 
Wahlreſormvorlage — indirekte Wahlen — gegen eine 
ganz geringe Minderheit angenommen. Somit iſt 
der erſte Theil der Wahlreformvorlage in zweiter 
Leſung in der Spezlaldebatte angenommen. In der 
Fortſetzung der Spezlaldebatte nahm das Haus die 
Regterungsvorlage an, durch welche die Reichraths⸗ 
wablordnung abgeändert wird. 

Bu dapeſt, 28. April. Heute fand ein weiteres 
Duell zwiſchen dem Landesvertheldigungsminiſter 
Baron Fejervary und dem Redakteur eines oppoſitlo⸗ 
nellen Blattes, Korbuly, ſtatt. Letzterer erhielt eine 
ſchwere Kopfwunde. 


Italien. 

Rom, 28. April. In der Deputirtenkammer theilte 
der Präſident heute mit, daß das Miniſterlum vier 
Grünbücher über Afrika eingebracht habe. Minlſter⸗ 
präfident Rudin bringt mehrere Geſetzesvorlagen ein, 
darunter diejenigen zu Gunſten Siziltens; dieſelben 
werden an bie beſondere Commiſſion verwieſen. Hier⸗ 
auf beginnt die Begründung von Anfragen über die 
innere Politik. Im welteren Verlaufe der Sitzung 
wurde nach langer Debatte die Wahl des ſozlaliſtiſchen 
Deputirten Bosco, weil derſelbe nicht das zum paſſiven 
Wahlrecht erforderliche Alter hat, für unglltig erklärt. 
Sodann wurde, entgegen den Vorſchlägen der Com⸗ 
miſſion, die Wahl der ſozialiſtiſchen Deputirten Barbato 
und Defellce für giltig erklärt. (Beifall.) Auf Antrag 
des Mintfterpräfidenten di Rudin wurde hierauf die 
Beſprechung der afrikaniſchen Angelegenheiten auf 
Dienstag, den 5. Mat anberaumt. 

Frankreich. 

Paris, 28. April. Der Senior der Deputirten⸗ 
kammer, Pierre Blanc, iſt heute im Alter von 90 Jab⸗ 
ren geſtorben. 

— Zur heutigen Kammerſitzung find die Deputirten 
zahlreich erſchienen. Nach Genehmigung des Proto⸗ 
kolls der letzten Sitzung vertagt ſich die Kammer auf 
morgen. 

— Auf der Tagesordnung der heutigen Senats⸗ 
ſitzung ſtand die Berathung über den Commiſſions⸗ 
Bericht, in welchem die Ablehnung der Inbetracht⸗ 
nahme der beiden Anträge auf Reviſion der Ver⸗ 
faſſung empfohlen wird. Da das Haus jedoch nicht 
beſchlußfählg war, vertagte es ſich bis Donnerſtag. 

England. 

London, 28. April. Die Verhandlungen gegen 
Dr. Jameſon und Gen, wurden heute Vormittag unter 
großem Andrange des Publikums vor dem Bowſtreet⸗ 
Gericht wieder aufgenommen. Der ant fehr u a 
walt theilte mit, daß bis zum 8. Juni ſehr dice 
Zeugen aus Südafrika eintreffen würden. In Folge 
deſſen wurde die Verhandlung nach einigen unweſent⸗ 
lichen Zeugenausſagen bis zum 11. Junt vertagt. 

Bulawayo, 27. April. Aus den Matappobergen 
dringen die Matabele vor, um ſich mit den übrigen 
Matabelecorps zu vereinigen und Bulawayo gänzlich 
einzuſchließen. Die engliſche Truppe iſt ausgerückt, 


Die finanzielle Lage. 

Im Anſchluß an die Mittheilung der Iſteinnahme 
des Reichs im Jahre 1895/96 berechnet die „Frankf. 
Ztg.“, daß die mitgetheilten Ergebniſſe (f. geſtrige Nr. 
unter Berlin) unter Hinzurechnung der unter den 
Solleinnahmen aufgeführten Stempelſteuern ein Plus 
von 42 Millionen Mark an Einnahmen bedeuten, 
die zur Ueberwelſung an die Einzelſtaaten beſtimmt 
find. Bekanntlich werden hiervon 13 Millionen zur 
Schuldentilgung zurückbehalten, fo daß den Einzel⸗ 
ſtaaten 29% Millionen zugute kommen, wovon faſt 
20 Millionen auf Preußen entfallen. Die dem Reich 
verbleibenden Summen ſind noch nicht vollſtändig 
zuſammenzuſtellen, da die Einnahmen aus den Reichs⸗ 
eiſenbahnen und aus der Poſt und Telegraphie noch 
nicht mitgetheilt ſind. Legt man für dieſe die Ziffern 
des Vormonats zu Grunde, nimmt alſo an, daß der 
letzte Monat dem des Vorjahrs gleichgeblieben iſt, ſo 
würde ſich für das Reich außer den erwähnten 13 
Millionen zur Schuldentilgung ein Ueberſchuß gegen 
den Voranſchlag von 1210 Millionen ergeben. Im 
Ganzen alſo iſt der Etat pro 1895/96 um über 55 
Millionen verbeſſert worden. Auch für das neue 
Etatsjahr verſpricht die Einnahmeſteigerung eine Fort⸗ 
dauer, da die in den nächſten Monaten zur Realtfirung 
kommenden Solleinnahmen gleichfalls erhebliche Zu⸗ 
nahmen gegen das Vorjahr auſweiſen, jo die Zölle 
um 283 Millionen Mark und die anderen Verbrauchs⸗ 
abgaben auch noch um etwa 4 Millionen Mark. 


Die Kriſis in Frankreich. 
Paris, 28. April. 

Ueber den gegenwärtigen Stand der Bildung des 
neuen Cabinets verlautet, es jet ſicher, daß Möline 
den Vorſitz und den Ackerbau, Barthou das Innere, 
Hanotaux das Auswärtige, Georges Cochery die 
Finanzen, Andro Lebon den Handel und General 
Billot das Kriegsminiſterium übernehmen. Als ſehr 
wahrſcheinlich gilt, daß Darlan die Juſtiz, Admiral 
Besnard die Marine und Vallée die öffentlichen Ar⸗ 
beiten übernehmen. Zum Minifter des öffentlichen 
Unterrichts wird ein Senator, wahrſcheinlich Ram⸗ 
baud, ernannt werden. Die Ernennungen der neuen 
Miniſter werden erſt Donnerſtag im „Journal offi⸗ 
ciel“ veröffentlicht werden; an demſelben Tage wird 
das Miniſterium, welches die Verantwortlichkeit für 
den 1. Mat nicht ablehnen und daher an dieſem Tage 
im Amte ſein will, ſich der Kammer vorſtellen. Die 
Radikalen behaupten, Möline habe ſich die Mitwirkung 
der Rechten durch das Verſprechen geſichert, die Auf» 
hebung des Prinzenverbannungsgeſetzes herbeiführen 
zu wollen. — Der „Jour“ greift den Präſidenten 
Faure wegen der Berufung Mölines aufs ſchärfſte 
an; das Blatt ſchreibt, Faure werde durch ſein antts 
parlamentarlſches Vorgehen eine Peäſidentenkriſe herbei⸗ 
führen, die ihre Löſung im Schmutze finden werde. 


Heinrich v. Treitſchke f. 

Heinrich v. Treltſchke iſt am Dlenſtag Morgen im 
Alter von 61 Jabren verſtorben. Er wurde in 
Dresden geboren als Sohn des 1867 verſtorbenen 
ſächſiſchen Generallteutenants v. Treitſchke. Er ſtudirte 
in Bonn, Leipzig, Tübingen und Heidelberg, babilitirte 
ſich 1858 in Leipzig als Privatdozent der Geſchichte 
und wurde 1863 als Profeſſor an die Univerſität 
Freiburg berufen. 1866 legte er dieſes Amt wegen 
der Haltung Badens in der deutſchen Kriſis nieder 
und ging nach Berlin, wo er die Leitung der 
„Preußiſchen Jahrbücher“ übernahm, zu deren thätigſten 
Mitarbeitern er ſchon ſeit 1858 gehört hatte und die 
er bis 1889 führte. Im Herbſt 1866 als Ordinarius 
nach Kiel berufen, erhielt er bereits 1867 den durch 
Häuſſers Tod erledigten Lehrſtuhl der Geſchichte in 
Heidelberg, von wo er 1874 an die Berliner Univerfität 
De ne Nach Nantes aut aus nt 
um Hiſtoriographen des preußiſchen Königshauſes er⸗ 
ER en vier ae erkrantte boproſeſſor um die Telegraphenlinle zu bewachen und den Feind 
von Treitſchke unter Symptomen, die alsbald von den] zu verhindern, die Straße nach Tatl zu beſetzen. 


del Aerzten ine akute Ni tzündung] Heute Vormittag fand ein lebhaftes Gefecht gegen drei 
en Wurden W a nichts 755 78 Matabeleſtämme ſtatt, welche die Engländer umzingeln 


nahe Kataſtrop;ge. Wenn auch das Befinden recht wollten. Die Matabele wurden mit großen Verluſten 


wechſelvoll war, ſo unternahm der Patient doch täglich] zurückgeſchlagen. Schweden 
ſeine Ausfahrt; die Treppen ſeiner in der Hohenzollern⸗ Stocbolm, 28. April, Aus Nia iſt im 


ſtraße belegenen Wohnung wurde er hinunter⸗ und 

ee da = fich nicht . tonnte. | Minſſterlum des Aeußern folgende Depeſche einge- 
Seine gewohnte Ausfahrt hat er auch vorgeſtern noch troffen: König Oskar, der ſich vorgeſtern und geſtern 
unternommen und den Tag in leidlichem Wohlbefinden] nicht gab! befand, kehrt auf den Rath feines ans 
verbracht. Die geſtrige Nacht lag er in feſtem Schlafe; über a an Honnef zurück und trifft heute Aben 
2 0 nen 1250 98 5 15 at nad hr in Köln 

über heftige Beſchwerden. bald ſtellten ſich jo bes 7 f 
denkliche Anzeichen ein, daß die Familie und der u 22 ER 18 Weiner Au 19 1 
Dr. Schmidtlein an das Krankenbett gerufen wurden. 17 Unabhängige. 1 Republikaner, 2 tonſerballve 
Diffidenten und 3 Carliſten. 


Um 94 Uhr iſt Profeſſor Treitſchke ſanft binüber⸗ 
Serbien. 
Belgrad, 28. April. Da in Betreff der Berufung 


geſchlummert. Er hinterläßt eine Wittwe und zwei 
Töchter, deren eine verheirathet iſt. 

des die Verfaſſungsänderungen vorbereitenden Aus⸗ 
bat das G = ne 5 = u 5 zuberiſchen ſchuſſes zwiſchen Krone und Cabinet Uebereinſtimmung 
Genoſſen des Dr Senn geübt: Wie Ehamberlain mat 5 8 eee In BERGE anf Die Fer 
geſtern im engliſchen Unterhauſe mittheilte, hat er ein se auen n ee u 
Privattelegramm erhalten, deſſen Richtigkeit unzweifel⸗ einer aus dieſem Grunde ausgebrochenen oder un⸗ 
Sühne des Bohenndsbanher Deformeomites zun Tobe | Meldet bebonfiebenden Gabtneiteiis als  bortäufi 
verurtheilt worden ſind. Nach Empfang dieſer Nach⸗ * 
richt habe die Regierung an den Gouverneur Robinſon 
folgendes Telegramm geſandt. Uebermitteln Sie dem 
Präſidenten Krüger folgende Mittheilungen (message): 
Die britiſche Regterung bat ſoeben erfahren, daß das 
Todesurtheil über die Hauptführer verhängt worden 
iſt. Die Regierung zweifelt nicht, daß Ew. Ehren 
das Urthell umändern werden und hat dem Parlament 
die Verſicherung gegeben, daß dies ihre Ueberzeugung 
hinſichtlich der Abſicht Euer Ehren ſel. Auf weitere 
Anfragen erklärte Chamberlain, es fet ſtets zweifelhaft 
geweſen, ob die in Frage kommenden Perſöulichkeiten 
unter dem in Transvaal geltenden Rechte oder nach 
bolländiſchem Recht vor Gericht geftellt würden. Sei 
Letzteres der Fall, ſo könnten ſie zum Tode ver⸗ 
urthellt werden. Die Führer, um die es ſich handelt, 
ſeien Oberſt Rhodes, Philips, Farrer, Hammond, 
welcher amerlkaniſcher Staatsbürger iſt; der Name 
des fünften ſei ihm entfallen. Die Mittheilung 
Chamberlain's wurde ſchweigend aufgenommen. — 
Im Oberhauſe gab der Parlamentsunterſecretär des 
Colonlalamts Earl of Selborne die Erklärung ab, daß 
der Gouverneur der Capcolonie, Sir Robinſon die 
Nachricht beſtätigt habe, daß über vier Führer des 
Johannesburger Reform⸗Comitees das Todesurtheil 
verhängt worden jet. 


Türkei. 
Conſtantinopel, 28. April. Die von dem 
Sultan ſanktlonirten Reformen für die Vllayets 
Adrianopel, Koſſowo, Salonicht und Monaſtir find 


eine der chriſtlichen Bevölkerung entſprechende Ver⸗ 
tretung in den Adminiſtratlonsräthen der Vllayets 
gewährt ſei. Die Reformen verfügen die Einſetzung 
von Commiſſionen zur Inſpection der Verwaltung, 
der Juſtlz, der Finanzen und die Regelung der 
Steuer⸗ und Frohnleiſtungen ſowle der landwirth⸗ 
ſchaftlichen und e ik 
en. 

Kalro, 28. April. Die bevorſtehende Ankunft 
Kitſchener Paſchas wird beſtätigt; von gut unterrichteter 
Seite wird verſichert, daß nur 4000 Mann in Alaſcheh 
verbleiben jollen; der Reſt des Expeditlons corps werde 
zurückkommen, um ſich nach Suakin einzufchtffen und 
direkt gegen Berber vorzugehen. 


Aus den Provinzen. 


Danzig, 28. April. Vor dem Schwurgericht 
wurde en gegen die Händlerin Charlotte W Il aus 
Heubude verhandelt, welche beſchuldigt If, ihren Mann, 
den Arbeiter Guſtav Will am 18. Dezember 1895 
mittels eines Kartoffel⸗Stampfers erſchlagen zu haben. 
Die Angeklagte erzählte, daß ihr Mann eln großer 
Trunkenbold geweſen jet und ihr meiſtens allein die 
Beſchaffung des Lebensunterhaltes für ihre 6 Kinder 
aufgebürdet habe. 
Mann betrunken nach Haufe, bedrohte erſt ſeine 
Tochter und dann die Angeklagte mit einem Meſſer, 


ord'ſche Magazin⸗ 

e wehr, 

welches ſo große Wunderthaten auszuüben beſtimmt 
war, hat ſich nach dem Generalarzt des Transvaals, 
der das Unglück hat, ſelbſt ein Engländer zu ſein, 
ſchlecht in dem Gefecht bei Krügersdorp bewährt. 


Das Lee⸗Metf 
G 


das Diplom zum Stadtälteſten überreicht. 


heute eingeführt worden. Zuverläſſig verlautet, daß fl 


worauf die Frau in ihrer Angſt einen Schlag mit 
dem Kartoffelſtampfer nach ihm that, der nach elnigen 
Tagen den Tod herbeiführte. Die Geſchworenen 
verneinten ſämmtliche Schuldfragen. Der Gerichtshof 
erkannte demgemäß auf Freiſprechung. Die Angeklagte 
wurde ſofort entlaſſen. 3 

H. Marienburg. Der Director des Köntglichen 
Lehrerſeminars, Herr Schulrath Schröter, hat von 
Freitag, dem 1. Mat einen fünſwöchentlichen Urlaub 
erhalten, um durch eine Badereiſe ſeine angegriffene 
Geſundheit wieder herzuſtellen. Die Vertretung wird 
von den Herren des Seminarkolleglums wechſelſeitig 
übernommen werden. 

O Marienburg. Ueber die Nogat bei Schad⸗ 
walde ſoll eine neue Fähranſtalt eingerichtet werden, 
wodurch der Verkehr weſentllch verbeſſert wird. 

Thorn, 24. April. Als heute Mittag Ploniere 
Geräthſchaften in einen zur Abfahrt bereitliegenden 
Dampfer verluden, und namentlich beim Niederlaſſen 
einiger Kiſten beſondere Vorſicht beobachteten, fragten 
Arbeiter, welche auf demſelben Dampfer beſchäftigt 
waren, was wohl in den Kiſten enthalten ſel. Pünklich 
wurde ihnen zur Antwort: „Dynamit“. Kaum hörten 
die Leute dieſes Wort, als ſie auch ſchon ihre Sachen 
fortwarfen und Reißaus nahmen. Einer lich dabei 
einen Sack Rohzucker ins Waſſer fallen. Nur mit 
Mühe konnten die Leute von ihrer Furcht geheilt 
und zur Aufnahme der Arbeit bewogen werden. — 
Ein Warſchauer Ingenieur hat in der Nähe der 
ruſſiſchen Weichſelbahn größere Waldbeſtände angekauft 
und zwei große Sägemühlen zu bauen begonnen. Die 
Bretter und Balken ſind zur Ausfuhr nach England 
beſtimmt; ſie werden auf der Weichſel bis Danzig ver⸗ 
flößt und von dort auf Dampfexn weiter befördert 
werden. ö 

Culm, 27. April. Vorgeſtern wurde beim Ein⸗ 
zuge des Biſchofs Dr. Redner ein Kind erdrückt. — 
Auf der Gneſener Ausſtellung hat die Höcherl-Braueret 
in Culm dle goldene Medaille für ihr Bier erhalten. 

H. Jaſtrow, 28. April. Heute wurde dem 
Rentler Herrn C. Endert wegen der der Stadt ge⸗ 
leiſteten treuen Dienſte durch das Maglſtratscollegium 

err 
Endert war 14 Jahre Rathsherr und davon 12 38 e 
Beigeordneter. 

J. Konitz. Der Almoſenbüchſe in der bieſigen 
Synagoge wurde kürzlich nächtlicherweiſe ein Beſuch 
abgeſtattet und ihres Inhaltes, der etwa 25 M. betrug, 
enthoben. Der Thäter iſt hierbei anſcheinend mit der 
größten Vorſicht umgegangen und ſcheint mit den lo⸗ 
kalen Verhältniſſen der Synagoge binxeichend vertraut 
zu ſein. Offenbar hat der Dich ein niedriges zur 
Erde liegen des Fenſter als Eingang benutzt. Hoffent⸗ 
lich gelingt es, den Thäter zu entdecken. 

Graudenz. Die Einführung des neuen Erſten 
Bürgermeiſters von Graudenz, Herrn Kühnaſt, wird 
in einer Stadtverordnetenſitzung am Sonnabend, den 
2. Mat, Nachmittags 2 Uhr ſtattfinden. Im Anſchluß 
daran findet das Feſtmahl im „Adler“ ſtatt. 

Schueidemühl. Der Schaffger Oskar Paris 
von hier, der vor einigen Tagen auf der Bahnbau⸗ 
ſtrecke Rogaſen⸗Dratzig das Zugführeramt verſah und 
dabei das Bahnunglück, dem vier Menſchenleben zum 
Opfer gefallen ſind, verſchuldet haben ſoll, iſt auf Er⸗ 
ſuchen der Staatsanwaltſchaft verhaftet und in das 
hieſige Juſtizgefängalß gebracht worden. 

Poſen 28. April. Heute Vormittag ſtürzte in 


Urbanowo, 2 88 ehen S 
a ales n Augenb ein, a Gi a0 
rde erden Tode * 14 Arbeiter wurden verſchüttet. 


in Arbeiter wurde todt und ein Lehrling ſchwer ver⸗ 


letzt hervorgezogen, während die übrigen nur leichte 
Verletzungen davonkrugen. 

Inowrazlaw, 27, April. In der vorgeſtern im 
Stadtpark in der Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals⸗Angelegen⸗ 
heit abgehaltenen Verſammlung wurde eine Kommiſſion 
gewählt, welche beauftragt iſt, ſofort mit der Sammlung 
eines Fonds zu beginnen und ſpäteſtens im Oktober er. 
eine neue Verſammlung zur Berichterſtattung über ihre 
Thätigkeit einzuberufen. — Hier iſt eine Anzahl von 
Pockenerkrankungen vorgekommen. Nach amilichen 
Angaben wurden bisher im Ganzen 6 Erkrankungen 
an Pocken innerhalb der letzten Wochen konſtatirt, und 
zwar 3 Fälle von echten und 3 von ſogenannten 
modifizirten Menſchenpocken. Ein Fall verlief tödtlich, 
in einem zweiten iſt völlige Geneſung eingetreten, die 
übrigen Erkrankten befinden ſich auf dem Wege der 
Beſſerung. 

Allenſtein, 27. April. Ein heißer Kampf aus 
Eiferſucht entſpann ſich vorgeſtern Abend in einer 
Deſtillatlon in der Richtſtraße. Es war ſchon vor⸗ 
gerückte Zeit, als man heſtiges Schimpfen und Särmen 
aus der Schänke vernehmen konnte. Zwel Rivalen, 
bereits angetrunken, gerlethen aneinander, wobei der 
eine derſelben, ein Dragoner, ſelnem Gegner, einem 
Schmied, mit dem Pallaſch über den Kopf ſchlug. 
Der Getroffene brach auſſchrelend zuſammen und lag 
bald in einer Blutlache. Die Anweſenden vermochten 
die erbitzten Kampfhähne nicht zu bändigen und ſelbſt 
einer hinzugeholten Patroullle drohte der Cavelleriſt 
in wüthender Weiſe, ſo daß er erſt, als man ihm das 
Bajonett vor die Bruſt ſetzte, von feinen Born- 
ausbrüchen abließ. Der Skandal lockte auf der 
Straße ein nicht gerade kleines Publikum an. Wie 
mitgetheilt wurde, iſt der Dragoner bereits mit vier 
Jahren Feſtung vorbeſtraft und dürfte wohl ſelne 
Elferſucht ein kleines Nachſpiel haben. — Der hleſige 
Verein für Geflügelzucht veranſtaltet auch in diefem 
Jahre einen Brieltauben-Wettflug. Der erſte Uebungs⸗ 
ug findet am 3. Mal von Göltkendorf aus ſtatt. 
Der Endpunkt iſt Glogau in Schleſien, von wo aus 
das Preis⸗Wettfliegen ſtattfindet. Die Tauben con⸗ 
curriren um Die 
Medaille. Im März n. J. findet hier eine Aus ⸗ 
ſtellung für Geflügel ꝛc. ſtatt. Für die Vorarbeiten 
iſt eine Commiſſion gewählt. — Wegen Verdachts 15 
Se 5 Bi eiojaen zogen, 17 55 Fräulein 
S. hlerſe n Unterſuchungshaft geno ; 

Mühlhauſen. Der "oflargenaufängerberband 
feiert am 5. Jull das diesjährige i ori 5 
Heiligenbeil, woran ſich auch der Mühlhäuſer Geſang⸗ 


gen wird. 0 
berge g perg In feiner ſtatutenmäßigen General- 


welche der Sängerverein am geſtrigen 
Aae Uebungslokale, der Jubiläumhalle, 
abhielt, wurde der bisherige muſikallſche Dirigent des 
Vereins. königliche Muſikdirektor Robert Schwalm, 
durch Akklamatlon wiedergewählt. Ebenſo wurde dem 
Kaſſirer des Vereins auf Antrag der Rechnungs⸗ 
reviſoren für das letzte Vereinsjahr die Entlaſtung 
ertheilt. — Daß Staub und Kebricht nickt immer 
gering geſchätzt, ſondern oft ſogar recht hoch taxlert 
werden, wird aus einer hieſigen Juwellerwerkſtätte 
beſtätigt, welche für den Kehricht und das Waſch⸗ 


waſſer aus ihren Werkſtuben von einer Goldwäſcherel 
Am genannten Tage kam der in Hamburg jährlich eine Summe von 600 Mk. er⸗ 
' hält. Der Kehricht und die Nlederſchläge aus den 
Waſchſchüſſeln werden in leere Heringfäſſer geſchüttet 


und mit der Bahn an die Goldwäſcherei in 9 0 


ilberne und bronzene Staats- Hu 


8 parodirt er 


geſendet, die außer den 600 Mk. auch no 
Trans portkoſten zahlt. Ste muß dabetalfo doch 
noch einen Gewinn erzielen. 

Inſterburg. Geſtern wurden die ſterblichen 
Ueberreſte des im 62. Lebensjahre dahlngegangenen 
Direktors des oft« und weſtpreußtiſchen Genoſſenſchaſtz⸗ 
verbandes Carl Hopf zur letzten Rube beſtattel 
Das Begräbniß, an dem u. a. auch Herr Reglerungs⸗ 
Präſident Hegel theilnahm, nahm einen über 
würdigen Verlauf, zahlreiche Creditgeſellſchaften halle 


woll 


Herr Superintendent Ehrenbach die Trauerrede hel! 
— Fernerhin ſprachen Herr Apotheker Schlenther a 
gegenwärtiger Melſter vom Stuhl der hieſigen Lo 
Herr Juſtſzrath Slehr als polltiſcher Freund MW 
Verſtorbenen, Herr Oekonomierath Stocdel im Na 

der ländlichen Genoſſenſchaften von Oſt⸗ und Wel 
preußen und der Sekretär des Allgemeinen Genoſſe 
ſchaftsverbandes, Herr Krüger-Berlin. — Die Schultze 
Delltzſch'ſchen Genoſſenſchaften verlieren in Carl Hohl 
einen ihrer werkthätigſten und erfahrenſten Förderel 
Hopf war der Erſte, der es in feinem Verbande 


jährige Freiheltsſtrafe zu verbüßen hat, führte ſich 
hleſigen Gefängniß jo gut, daß er zu Kaltaktordienfll 
herangezogen wurde. Wle aber die Katze das Mau 
nicht ſäßt, jo konnte Sch. das Stehlen nicht laſſh 
Vor kurzem ſtahl er ein Brot und ging feiner Bet 
fung entgegen. Um derſelben zu entgehen, beſchloß 
zu entfliehen. Vorgeſtern abend ftieg er durch ein 
Luke auf das Dach des etwa 15 Meter bohen 
fängnisgebäudes und ſprang von dort herab, in del 
Abſicht, ſich auf einen Baum des Gartens fallen zu 
laſſen. Er ſtürzte jedoch auf das Hoſpflaſter des OT 
fängnishoſes und blieb beſinnungslos liegen. Au 
einem Beinbruch hatte der kühne Springer ke 
n erlitten. a J 

u > rtretid, 
bewilligte in ee Wien 8888 0 für d 


Schlaganfalls geſtorben. — Am 2 . 
legten fämmtlihe Maler, Anftreicer, Lackkrer un 
Berufsgenoſſen in Görlitz die Arbeit nieder, well 7 
Arbeitgeber alle Forderungen: zehnſtün dige Arbeltszel 
Minlmallohn 30 bezw. 40 Pi. pro Stunde, abgeleh 
haben. 


Lokale Nachrichten. 


Beiträge für dieſen Theil werden jederzeit 
gern entgegengenommen und Baden honorirt. 
Elbing, 29. April 1896. 
Muthmaßliche Witterung für Donnerſtag, d 
30. Avrſi: Walen tübl, vielfach Regen. Stur 
warnung. 
Eine Sitzung de 


Bezirks ⸗Eiſenbahnrath. 
Bezirks⸗Eiſenbahnraths für die Bezirke Königsbe 
Danzig und Bromberg fol auf den 30. Juni d. 3 
einberufen werden. Es dürfte dabei der Antrag am 
Ermäßigung der Tariſe für ſchleſiſche Kohlen nach de 
Oſtſeeplätzen, der ſeinerzeit der Commiſſion überwieſel 
worden, zur neuerlichen Beratbung kommen. 

Herr Oberpräſident von Goßler lehrte au 
Berlin nach Danzig zurück und wird ſich nächſter Tag 
wieder dorthin begeben, um der Eröffnung der Berline 
Gewerbeausſtellung beizumohnen. . Be. 

Die Weſtpreußiſche Aerztekammer beſchäftt 
ſich auch bereits mit der Erörterung des Geſetzen! 
wurſes über die ſtaatlichen Ehrengerichte für Aerzt 
Binnen Kurzem fol der Aerztekammer⸗Ausſchuß ZU 
ſammentreten, um dle von den Kammern gefaßten Bu 
ſchlüſſe zum Entwurf zuſammenzuſtellen und de 
Miniſter der Medlzinal⸗ Angelegenheiten zu übergebe 

Poſtverbindung. Vom 1. Mat d. J. ab wir 
die zwiſchen Elbing und Neukirch (Kreis Elbing) vel, 
kehrende Botenpoſt aufgehoben. as täglich 2 M 
in beiden Richtungen zur Poſtſachenbeſörderung zu be 
nugende, vom Poſthalter Herrn Müller eingerichte 
Pelvat⸗Perſonen⸗Fuhrwerk erhält folgenden Gang: 

5% 120 ab Elbing an 9 62 

680 10 an Neukirch ab 80 5% 
Feſtſetzung und Einziehung des Perſonengeldes iſt 
Eigenthümer des Perſonenſubrwerks überloſſen. 

Durch Verfügung der Königl. Regierui 
Abtheilung für Kirchen und Schulen in Danzig v. 
1. April d. Is., iſt dem Königlichen Krelsſchulinſpeel 
Pfarrer Bury die Ortsſchulinſpection über dle Schule 
Gr. und Kl. Maus dorf, Horſterbuſch und Lupus hol 
im krreiſe Elbing übertragen worden. 

Lamborg Soirée. Urber den rühmlichſt 
kannten Wiener Clavlerhumoriſten Herrn O. au 
welcher am Freitag den 1. Mal im großen Sanle d 


5 irt, äußert ſich das „Berli 
ee dene eikgeännler ganz eigener 


Tageblatt“: 
im Saale des Hotel de Rome. Hen 
Bamberg d der Nome des jeltfamen Virtual 


— nt ſich „Clavier, Geſangs⸗ und Deklama tion 
moriſt und entwickelt in dem knappen Zeltrau 
von nicht ganz zwei Stunden in buntem Durchelnand 
die verſchledenſten Kunſtfertgkelt'n und Talente. 
ehr gelungen die Produktionen „ 
muſikaliſchen Familie“, dann läßt er einige D 
der heterogenſten Melodien, wle fie aus der Mitt zit 
uditortums auf's Gerathewohl verlangt werden, de 
einer phänomenalen Fingerfertigkeit durch einc g 
ſchwirren. Jetzt wiederum trägt er mit eine det 
gemein voluminöſen, geſchulten Stimme einige 5 90. 
in öſterreichiſcher Mundart mit Clapierbegleitung del 
und giebt zwiſchendurch mit einer ſchwindelerrege 
Zungengeläufigleit eine pudelnärriſche Sentend 300 
Beſten. Auf voller Höhe feiner Leistungs fäh ale te 
ſich Herr Lamborg bet der Aufführung eines gebn 
Opernfinales; er ſtellt dabel in einer Be ger 
weniger als Primadonna, Altiſtin, Coloraturſäng m 
Bariton, Tenor, Baß und beide Chöre 9 en 1. 
das und noch einiges Andere, was wir arte den 
hörten, iſt außerordentlich amüſant und ag: 8 
auch die zablreich erſchienenen Zubörer = or 
Und die „Züricher Zeitung“ bemerkt: 5 erde 
elne Spezies ganz eigener Art, ja nicht zu 8 am 
mit Raritäten niederen Genres, die 1 b 
konzertgebender Humoriſten, bei Ade 5 f 
Gläſerklappern, ein humorloſes Tre 


Nein, Lamborg iſt ein echter Humorift und wirklicher 
Künſtler Er war ehedem Opernbuffo an hervor⸗ 
ragenden Bühnen, iſt auf dem Clavier ein Virtuoſe 
und in ſeinen Solréen herrſcht nur der feine Ton, 
der den Beſuch derſelben der beſten Geſellſchaft und 
namentlich auch der Damenwelt auf das Beſte em⸗ 
en läßt. 2. Auf ei 

atente und Gebrauchs muſter. uf einen 
Scheibenradantrieb für Häckſelmaſchinen iſt J. Schulz 
in Dirſchau ein Patent ertheilt worden; auf eine Fuß⸗ 
kratze aus Kunſtſtein mit einem in letzterem einge⸗ 
betteten Rahmen und aufklappbarem Eiſenroſt iſt für 
P. Jantzen in Elbing; auf einen Schutzrahmen aus 
Flach⸗ oder Winkeleiſenform für Linoleumbelag auf 
Natur- oder Kunſiſtein für F. Bludau in Inſterburg 
ein Gebrauchs muſter eingetragen worden. 


b 
Kraffohlſchleuſe. Die Koſten des errichteten 


Fangdammes vor der Kraffohlſchleuſe haben ſich, be⸗ 
ſonders erhöht durch nachträglich nothwendig e 
Bohrungen zwecks Unterſuchung des Baugrundes, auf 
En 11,917 Mt. geſtellt. Der Voranſchlag, welcher 
die Koſten auf 9500 Mk. berechnet hatte, iſt ſonach 


um über 2000 Mk. überſchritten worden. Da der 


Herr Reglerungs⸗Präſident bei dem Koſten 
anſchl 
von 9500 Mk. unſerer Stadt zu den Banton 15 


eine ſtaatliche Subvention von 7000 Mk. zugeſichert 


hat, ſo iſt wohl anzunehmen, daß er dieſe Summe im 
Verbältniß der entitandenen Mehrkoſten zu erhöhen 
e wird, 
nicht lediglich im Elbinger, ſondern im öffentlichen 
Intereſſe gebaute Fahrſtraße bildet. 


Neue Schule. Die ſechs jährigen Schüler aus 
Neuktrch⸗Niederung und Aſchbuden, welche bisher die 
vierte Schulklaſſe in Fichthorſt beſuchten, ſind dort 
ausgeſchult und der Schule zu Neukirch überwiejen 
worden, wo jetzt eine dreiklaſſige Schule mit zwei 


Lehrern eingerichtet iſt. Es ſoll nun entweder in Neu ⸗ 


kirch ein drittes Klaſſenzimmer gebaut oder in Aſch⸗ 
buden eine neue Schule gegründet werden. In Aſch⸗ 
buden ſind gegenwärtig 74 ſchulpflichtige Kinder und 
bat ſich die Gemeinde erboten, für den von ihr lebhaft 
gewünſchten Schulbau den Grund und Boden nebft 


Landdotatlon frei berzugeben. 


Iſt infolge einer Körperverletzung und der 


dadurch verurſachten Erwerbsunfähigkeit des Verletzten 


der Thäter zur Zahlung einer Entſchädigun 

berurtbeilt, jo muß ſich nach 8 119 I 6 des et 
Allg. L.⸗R. der Beſchädigte, ſobald er der Verletzung 
ungeachtet durch Anwendung feiner körperlichen oder 
Geiſteskräfte zu einem wirklichen Erwerb gelangt, dieſen 


In Bezug 


auf die Entſchädigung abrechnen laſſen 
auf dieſe Beſtimmung hat das i 

durch Urtheil vom 25 No 1 
daß der Verpflichtete, wenn 


einen ihm angebotenen und in ſichere Ausſicht geſtellten 
Erwerb ſchuldhaft ohne erſichtlichen Grund, etwa nur 
aus Trägheit oder Gleichgiltigkeit, unterlaſſen habe. 


Neue Leſemaſchine. Herr Lehrer Bartſch⸗ 


Streckfuß führte in der letzten Sitzung des freien 


Lehrervereins „Lahme Hand" einen neuen lbſt⸗ 
gearbeiteten Leſeapparat für den erſten Schrell 


bezw. Leſennterricht vor. Derſelbe iſt einfach ge⸗ 


arbeitet und fand den ungetheilten Beifall der Ver⸗ 


hr 
und 
Fische stan cr Röder e ee 


dorf, Lärchwalde. Alte und den e debe 0 


i weil in letzter $ 
mehrere Tollwuthfälle unter den dür df 55 bien 
ür die gena 
Ortſchaften war ſchon einmal am 28. June b. 
die geſetzliche Sperre für die Dauer von drei Mo⸗ 


Hundeſperre verhängt worden, 


Bezirk feſtgeſtellt worden ſind. 


naten erlaſſen worden. 


Vermiſchtes. 


— Die Seeſchlacht der Zukunft. Künftig 
nur noch nach 


wird ein entſcheidender Kampf zur See 


Minuten zählen. Die Beſchreib 
lichen Verlauſes, die ein engl a des muthmaß⸗ 


Geſchwindigkeit, mit der dle beid l 
— 0 h en Flotten vorrücken. 
te . aus verſchiedenen Gründen 


bald, weil fie für aft nicht verwenden; ſchon des⸗ 
ſparen müſſen, 1 55 jeden Zufall Ale bedem pi auf⸗ 
die ſteis leicht bel forelrtem Dampf ot Bermeingn, 


um die Heizer fo viel wie möglich vor 11 Dial ar 8 
n zu er⸗ B 


ſchützen, die ſie bei geſchloſſenen Schürlöcher 


d lang⸗ 
ſameren Schiffen das Aufrücken zu “leihen. Sicht 


von vierzehn Knoten in der Stunde gegen einander 


vorrücken. t 
Minuten, de . ren zweieinhalb bis drei 


müſſen voll ungeheurer, . verſtrelcken, 


unter dem Feuerſturm ſortgeblaſen ode 
durchlöchert werden. Waſſerdichte hüten a 
Tbell baz wird zwar die empfindlichſten mittleren 


9 wenn es eines feiner Enden verliert? Dann 


halten können, hinter 


„die it 
ſchießen, reißt alle Theile des S rauchloſem Pulver 
Panzers in Stücke. Scheint ale jeitlich des 
drei Minuten zwelundſiebzig Seiko onen können in 


W. z 
Maget, da fie den Capitän in Stand ſetzen, das Id 


Schiſſade aus feinem Schiffe herauszuholen. Es giebt 


wichte von mate aus ihrer Lage und mit ihrem Ge⸗ 
Sturze gebracht ben⸗ bis achthundert Tonnen zum 
Wanken, ſo werwerden. Kommen ſie erſt einmal ins 


da das Wanzerpen fie aller Wahrſcheinlichkelt nach, | 


Affichen „beehrte“ 


den Boden des Sant mehr tragen kann, direkt 


durchſchlagen und fo Vers 


ganze Batterie unhalt⸗ 


Doch wenn dies Alles überſtanden iſt, ſo 
kommen jetzt die mächtigen Kanonen, die auf ſieben⸗ 
bis achthundert Meter abgeſchoſſen werden dürften. 
Die Wirkung des Donners diejer Rleſengeſchütze auf 
iſt kaum zu bejchreiben. 
ulvermagazin, das in die Luft 
fliegt, das ſchon faſt zum Wrack geſchoſſene Schiff in 
ein hoffnungslvſes Chaos verwandeln, jede Ordnung 
vernichten und die Leitungsdräthe, welche die Befehle 
des Capitäns nach dem Maſchinenraume führen, 
Auch wenn der Panzer den Geſchoſſen 
widerſteht, wird das Schiff doch eine ſchreckliche Er⸗ 
E erleiden. 
geſchoſſe auf einen Panzerthurm, jo wird es wahrſchelnlich, 
falls es ihn ſelbſt nicht über Bord reißt, die Mannſchas 
darin betäuben NN und den ganzen complicirten 
2 einem Innern zerſtören. 
jeden Augenblick die Collifion Er wer 
chenden, blutüberſtrömten Schiffe ſind 
8 Schornſteine und Maſten ſind über 
ord gefegt. Die Schiffe find durch die Rauchwolken 
die ſich unter der Entladung der groben 
m fie gelagert haben. 
Treffens iſt vorüber und die Ueberlebenden aus dem 
Gemetzel treiben auf zertrümmerten Schlffsrümpfen. 
Salisbury, dem gegenwärtigen 


zumal ja die gedachte Schleuſe eine 
Schlägt eines der Rleſen⸗ 


Mechanismus in 


zerſchoſſenen, rau 


Der erſte Act des 


engliſchen Premier 
„Woman at Home“ folgendes Charakterbild ent⸗ 
worſen: Als Redner iſt Lord Salisbury kühl und 
unbeweglich. Man ſehe ihn an, wenn er eine große 
Rede im Oberhauſe hält. Seine Blicke ſind auf die 
Berichterſtatter⸗Tribüne gerichtet; die Hand oder den 
Ellbogen hat er auf den Tiſch geſtützt. Kalt ftebt er 
da, ohne eine Miene zu verziehen. Der Strom ſeiner 
Rede flieht glatt und eben in tadelloſen Sätzen dahin, 
während ſeine Augen ausſchauen, als ob er eine 
Bifton hätte. Die Stimme des Marquis iſt ein⸗ 

aber nicht einſchmeichelnd. Lord Salis⸗ 
keine Notizen, ſelbſt wenn es ſich um die 


bes, lade une chen 
er ſolche e 

Grund der Behauptung, daß der Beschädigte ae 
wirklichen Ecwerbe gelangt fet, verlangt, dieſe Be⸗ 
bauptung nachzuwelſen hat. Dazu aber genügt nicht 
der Beweis, daß der Beſchädigte die Ecwerbſähigkeit 3 
und damit die Möglichkeit eines wirklichen Erwerbes $ 
wiedererlangt habe, vielmehr hat der Verpflichtete 


wird 
mindeſtens den Nachwels zu führen, daß ber Beſchüdigte auch Hinat Joe 


erziger Mann iſt. 
burh iſt höchſt huma 
an der Wohlfahrt ſeines 
Krieg ebenſo ſehr wie 


m 
bat, lieſt ſich ſchrecklich genug: Die Laube eie 


Das letzte Manöver zur Schlachtordnung wi 
zweieinhalb bis drei Minuten dauern, 40 uc Ya 


— „Hier finden 
und abend Beſ 
ein Wirth mit 
ſchlechte Erfahrungen gemacht 
wie folgt wiedergegeben werden 

trinker hatte ſich der 


erzbaften Arbeitsangebot 
dle = Kieler . 
: „Als tüchtiger Bler⸗ 
Stuckateurgehllſe X. a Kiel 2 
r Wirthſchaft in Holtenau ausgehängtes 
8 „Arbeitögefuch“, lautend: „Hier finden 
rtrinker dauernde und lohnende Beſchäftt⸗ 
Nutze gemacht und ſehr andauernd gezecht. 
h endlich Zahlung verlangte, hatte der 
erkwürdige Kühnheit, mit ſardoniſchem 
das Bierſchild mit der verheißungsvollen 
ſen und noch dazu den „Lohn“ für 
e Thätigkeit zu beanſpruchen. 
auch — abtrinken, wenn's nicht 
äußerte er mit dem vergnügteſten 
Dem Wirtbe blieb nunmehr 
als die Polizei zu requiriren. 
n des ſeltſamen „Ute 
da er fortwährend auf 
ſten Glauben gehandelt 
der Wirth ſolle ihn ver⸗ 
Letzterer mußte nach Lage der Sache auf den 
verwieſen werden, dürfte aber das ominöſe 
entfernt haben, um nicht noch anderen 
8 dleſer Richtung bin lohnende Ber 


gefärbte Primadonna. 
Der Direktor des Variötö« 
eſand ſich kürzlich in einer 
Das zumeiſt aus Griechen 
Publikum hatte ſeine erſte 
großen Hoffnungen 


uins ein rettender 
weiß gekleckſten 
„ein geriebener 


anders fein könnte, 
Geſichte von der W̃ 
nichts Anderes übrig, 

Dieſe notirte wohl d 
beiters“, ließ ihn aber laufen, 
das Schild verwies, im be 
haben wollte und vorſchlug, 


ſich der Pfiffikus 


alter Grieche, „dem P. P. Publikum anzuzeigen, daß 
es ihm nach vielen Anſtrengungen gelungen ſei, eine 


ff herrliche Negerin aus Cairo zu engagtren, die eine 


ganz phänomenale Stimme bejäße, eine wahre ſchwarze 
Patti⸗Perle!“ Das „P. P. Publikum“ ſtrömte haufen⸗ 
weiſe ins Varlsls und — auf derſelben Stelle, wo 
es bisher nur Zwiebeln und faule Kartoffel gehagelt 
hatte, erntete der Direktor nun ſcheffelweiſe Frances 
ein — für den pfiffigen Einfall, die ausgeziſchte 
Primadonna ſchwarzbraun färben zu laſſen. 

— Der Abgeordnete und die Kritik. Ein 
öſterreichiſch⸗deutſcher Abgeordneter aus den Alpen⸗ 
ländern ließ kürzlich in einem Wiener Theater einen 
Einakter aufführen. Die Kritik war eine getheilte. 
Einige Blätter ſchrieben, das Stückchen habe nicht ge⸗ 
fallen. Nun erklärte der betreffende Abgeordnete und 
Autor, er werde jenen Blättern, die letzterwähnte Kritik 
brachten, eine Berichtigung auf Grund des Preßgeſetzes 
zugehen laſſen. Der betreffende Abgeordnete will aber 
auch im Abgeordnetenhauſe eine Novelle zum Preßgeſetz 
einbringen, dahin gehend, daß Kritiken nicht am Tage 
nach der Aufführung in den Blättern veröffentlicht 
werden dürften, ſondern erſt 24 Stunden ſpäter. 
Dieſer letzte Theil des Vorſchlages wäre eigentlich ſo 
übel nicht; im übrigen erweckt die Sache natürlich 
viel Helterkelt. Es wäre zweifellos noch viel beſſer, 
wenn jede Kritik erſt dem Autor zur Cenſur unter⸗ 
ns werden müßte oder wenn er ſie gleich jelbit 
chriebe. 

— Die erſte Volksheilſtätte des Rothen 
Kreuzes für unbemittelte Lungenkranke wird am 1. 
Mat d. Is. eröffnet. Sie liegt am Grabowſee bei 
Oranienburg (Vorortverkehr der Nordbahn) inmitten 
ausgedehnter Waldungen in geſunder, landſchaftlich 
ſchöner Gegend. Die Oberauſſicht über einen dem 
Heilzweck voll entſprechenden geſundheitsgemäßen Zu⸗ 
ſtand und Betrieb führt der Vorſtand des Volksheil⸗ 
ſtättenvereins vom Rothen Kreuz und eine Sachver⸗ 
ftändigen: Commiſſion, die aus Vertretern der inter⸗ 


eſſirten Behörden und privaten Kreiſe zuſammengeſetzt] 3 } 


iſt. Die ärztliche Leitung der Anſtalt liegt in der 
Hand des Geh. Medtzinalraths Prof. Dr. Gerhardt 
zu Berlin und feines Aſſiſtenten Dr. Schultzen als 
erſten Anſtaltsarztes. Aufnahme in die Heilſtätte 
finden Lungenkranke, deren Leiden Ausſicht auf Wleder⸗ 
herſtellung oder erhebliche Beſſerung der Erwerbsfähigkeit 


bietet. Das Reichsverſicherungsamt hat den Verſicherungs ⸗ 


anſtalten die Anſtalt empfohlen. Einige derſelben ſowle eine 
Anzahl von Krankenkaſſen haben die Ueberweiſung 
von Heilbedürftigen bereits in Ausſicht geſtellt. Für 
lungenkranke Verſicherte wird es vor Allem darauf 
ankommen, daß ſie ſo früh wie irgend möglich den 
Antrag auf Aufnahme ſtellen. Die Koſten, ein⸗ 
ſchließlich der bei der Kurmethode erforderlichen, 
außergewöhnlichen Verpflegungs⸗ und Stärkungsmittel, 
3 Mk. für den Tag, übernehmen in geeigneten Fällen 
die Kaſſen bezw. Verſicherungsanſtalten. Um möglichſt 
bald auch theilweiſe oder ganze Freiſtellen gewähren 
zu können, bittet der Verein um milde Gaben. Auch 
Materialien, wie ſolche ſchon jetzt von einigen Kauf⸗ 
leuten und Fabrikanten überwieſen wurden, ſind zur 
Erreichung dieſes Zieles ſehr willkommen. Geld⸗ 
ſendungen werden an Herrn Louis Ravens, Berlin C., 
Mitthellungen an Dr. Pannwitz, Kantſtraße 149, 
Charlottenburg, erbeten. 

— Die Kautz'ſche Millionenerbſchaft macht 
noch immer von ſich reden. Allen „Erbprätendenten“ 
iſt vom Amtsgericht in Inowrazlaw der Beſcheid ge⸗ 
worden, daß durch Beſchlußurtheil des genannten Ge⸗ 
richts ihnen auf Grund der Anmeldung die Rechte 
und Anſprüche auf den Nachlaß des am 23. November 
1893 zu Kobelnica verſtorbenen Hieronymus Switalskt 
alias Kautz vorbehalten bleiben. Die „Prätendenten“ 
werden zugleich aufgefordert, bis zum 30. September 
1896 den Nachweis ihres Erbrechts, ſei es durch Bei⸗ 
bringung der geeigneten Urkunden, ſei es durch Erhe⸗ 
bung von Klagen zu erbringen; widrigenfalls der 
Nachlaß dem Fiskus unter Vorbehalt der Rechte der 
wahren Erben übergeben wird. 


Telegramme. 


Wildparkſtation, 29. April. Der Kaiſer traf 
heute kurz vor 8 Uhr ein; die Kaiſerin war auf dem 
Bahnhofe. Das Kaiſerpaar begab ſich in das Neue 
Palais. 

Potsdam, 29. April. Der Kaiſer nahm 
heute Vormittag um 9 Uhr im Neuen Palais 
Marine⸗Vorträge entgegen, um 10 Uhr empfing 
derſelbe den Chef des Civileabinets von 
Lucanus, um 11 Uhr den Reichskanzler Fürſten 
zu Hohenlohe und um 12 Uhr den Chef des 
Militäreabinets General von Hahnke. — 
Später trafen außer dem Reichskanzler Fürſten 
zu Hohenlohe der Staatsſeeretär Freiherr von 
Marſchall und der Director des Colonialamts 
Kayſer zu einem Immediatvortrag bei dem 
Kaiſer hier ein. Letzteren Vortrag bringt man 
mit Nachrichten zuſammen, die geſtern aus 
dem ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebiet angelangt 
Berlin, 29. April. Die Meldung, daß der Abg. 
Sattler in Folge ſeiner Ernennung zum zweiten 
Archivdirektor fein Mandat niedergelegt habe, wird 
von unterrichteter Seite dahin berichtigt, daß das 
Mandat durch dieſe Beſörderung erlöſchen dürfte. 


Berlin, 29. April. Die „Norddeutſche Allgemeine 
Zeitung! meldet, daß der Katſer dem Fürſten Ferdi⸗ 
nand von Bulgarien das nach der bulgariſchen Ver⸗ 
faffung ibm zukommende Prädikat „Königliche Hoheit“ 
zugeſtanden habe. 


Kiel, 29. April. Zwei mit ſechs Seecadetten be⸗ 
ſetzte Marineboote kenterten im Krlegshafen, ein 
Segelkutter ſank, das zweite Fahrzeug wurde durch ein 
Torpedoboot geborgen. 

Paris, 29. April. Außer Möllne, Barthou, 
Hanotaux. Cochery, Billot werden Darlan als Juſttze, 
Renard als Marines, Lebons als Colonial-⸗, Rambaud 
als Unterrichtsminiſter in's Cabinet eintreten. Vor⸗ 
ausſichtlich übernimmt Valls das Handels- und 
Lacombé das Arbeits miniſterlum. 

Paris. 29. April. Bei dem Bankett im Elyſée 
zu Ehren des Fürſten Ferdinand von Bulgarien 
toaftete Faure auf den Fürſten, deſſen Gemahlin und 
den Prinzen Borls. Fürſt Ferdinand erwiderte mit 
einem Toaſt auf Faure, auf das Wohlergehen Frank⸗ 
reichs und auf die franzöſiſche Nation, 


Rochdale, 29. April. Roſeberry ſagte geſtern in 
einer Rede, daß ſich die Beunruhigungen wegen der 
colontafen und auswärtigen Angelegenheiten nicht ver⸗ 
ringert haben und übte eine ſcharfe Kritik an der 
Politik Chamberlains gegenüber Krüger. 

London, 29. April. Die Chartered⸗Company era 
hielt ein Telegramm aus Johannesburg, welches bes 
jagt, 60 angeklagte Mitglieder des Reform ⸗Comitees, 
darunter die erſten Geſchäftsleute des Randgebietes, 
wurden zu zwei Jahren Gefängniß, 2000 Pfund Geld⸗ 
ſtrafe und drei Jahren Verbannung verurtheilt. In 
Johannesburg herrſcht große Aufregung. 

Madrid, 29. April. Die Mauren in der Um⸗ 
gebung von Melilla griffen die ſpaniſchen Soldaten 
an und verwundeten zwei derſelben. Der Gouverneur 
von Melilla forderte von der marokkaniſchen Behörde 
die Züchtigung der Schuldigen. Der ſpaniſche Krlegs⸗ 
miniſter hat dem Gouverneur telegraphiſch den Be⸗ 
fehl zugehen laſſen, in der energiſchen Haltung zu 
beharren, bis er die Züchtigung durchgeſetzt haben wird. 

Waſftington, 29. April. Der amerikanſſche Con⸗ 
ſul in Capſtadt telegraphirte an den Staatsſekretär 
Olney, er habe erfahren, daß das vom Gerlchtshoſe 
zu Prätoria zum Tode verurthellte Mitglied des 
Johannesburger Reform⸗Comitee's Hammond, welcher 
amerikaniſcher Bürger iſt, von Präfident Krüger be⸗ 
gnadigt worden Set. 


Börſe und Handel. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 29. April. 2 Uhr 25 Min. Nachm. 
Börſe: Schwach. Cours vom 28.4. 29.4. 
217 Ci Deutſche Reichsanleihe . . 106,60 | 106,60 


2 pCt. „ 1 105,20 105,20 
Spe ?, = . . 99,60 99,60 
4 pCt. Preußiſche Conſons 106,20 106,20 
3½ pCt. 6 5 


* 
3 pet. nen 

305 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 100.80 100,60 
9 0 iche Pfandbriefe . 100 50 100,40 


Oeſterreichiſche Gold rente 103,90 | 104,00 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 103,70 | 103,60 
e Banknoten 170,15 | 170,20 
Bas anknoten ...I 216 40 216,40 
4 pCt. Rumänier von 1890 88 00 88 00 


4 pCt. Serbiſche Goldrente, abgeſtemp. 67,70 67.80 
4 pCt. Italieniſche Goldrente . . | 83, { 
Disconto⸗Commandit 207,30 205,00 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗ Prioritäten. | 124,75 | 125,00 


September 0 152 20 152,50 
Roggen Mai 118 50 118,70 
September 122 70 122,70 
Tendenz: befeſtigt. 
Denne. rt Bel cr 19,70 | 19 70 
0601: Mat „ar ent ae 45,70| 45.70 
r 4600 4600 
Spiritus W e TER! 389 39 30 


Königsberg, 29. April. 3 Uhr 2 Min Mittags. 
: (Von Portatius und Grothe, 
Getreide-, Woll⸗, Mehl- u. Spirituscommiſſionsgeſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 L % excl Faß. 
Loco contingentirt 52,00 & Geld. 


Loco nicht contingentirt 32,30 „ Geld. 


Danzig, 28. April. Getreide bor ſe. 


Weizen (p. 745 g Dual.-Gem.): ruhig. MA 
Umſatz: 150 Tonnen. 
inl. 3 und weiß 18 
„ Pübun... eriteis N 
Tranſit hochbunt und weiß . . 116 
5 eln 114 
Termin zum freien Verkehr April-Mai . | 150,00 
ie * 114,00 
Regu 3 z. freien Verkehr | 150,00 
Roggen (714 g Qual.-Gew.): under. 
ae 0 > it — a 
epolniicher zum Tran Be. , 
Folie April⸗Maf c 
"Keyulieumgapteis 3. freien Vertehr . | 109 
egulirung . freien Verkehr 
Gerſte, große (650700 ra 
eine (625660 gh) 105 
geie r, inländiiher. . .» . » 104 
rbſen, mländiihe . : 2-22... 105 
= Tian)! tere 90 
Rübſen, inländiſche 170 
Spiritusmarkt. 


Danzig, 28. April. Spiritus pro 100 Liter loco 
contingentirt 51,50 Gd., nicht contingentirter 32,00 
Gd., März 32 00 Gd., März⸗Mai —.— Gd. 

Stettin, 28. April. Loco Erd Faß mit —— A 
Konſumſteuer 32,50, loco ohne Faß mit — „A Konſum⸗ 
ſteuer —,—, pro April⸗Mai —,—, pro Juni⸗Juli —,—. 


Zuckermarkt. 

Magdeburg, 28. April. Kornzucker exkl. von 92 % 
Rendement —,—, neue 13,65. Kornzucker exkl. von 88 % 
Rendement —,—, neue —.—. Nachprodukte exkl. von 
75 „% Rendement 10,75. Ruhig. Gema lene Raffinade 
mit Faß 25,25. Melis I mit Faß 24,50. Matt. 


Viehmarkt. 

Danzig, 28. April. Es waren zum Verkauf geſtellt: 
Bullen 8 ee Kühe 42, Kälber 69, chafe 
116, Schweine 589, Biegen 2 Stück. 

Bezahlt wurden für 50 kg lebend Gewicht: Rinder 
2030 , Kälber 22—32 4, Schafe 20—23 4, 
Schweine 27—32 A. lebhaft. 


Der empfindlichen 
Haut der Kinder, w 


öfters gewaſchen werden müſſen, ſollte man ſtets 
Rechnung tragen und nur eine Seife verwenden, 
welche die Empfehlung der Aerzte beſitzt, wie dies 
bei der neuen Patent⸗Myrrholin⸗Seife in fo her⸗ 
vorragender Weiſe der 115 iſt. Dieſelbe übt 
einen ſo wohlthätigen Einfluß auf die Thätigkeit der 
Haut, daß alle Mütter nicht 1 ſollten, für 
Kinder nur diePatent⸗Myrrholin⸗Seife zu gebrauchen. 
Die Patent⸗Myrrholin⸗Seife iſt in allen guten Par⸗ 
fümerie⸗ und Droguen⸗Geſchäften, ſowie in den 
Apotheken ꝛc. à 50 Pfg. erhältlich und muß jedes 
Stück die Patent:Nummer 63592 egen. 

Erprobt jeit 1880 und belobt in tauſenden 
Bufchriften ift nur der Holländ. Tabak, 10 Pfd., 
loſe im Beutel, franco 8 Mark, bei B. Becker 


in Seeſen a. Harz. 


Tages⸗Ordnung 
zur 
Itadtverordneten⸗Sitzung 


am 1. Mai 1896. 
1) Neuwahl eines Mitgliedes 
Bernhard Claassen - Stiftung. 

2) Wahl eines Vorſtands⸗Mitgliedes 
des Realgymnaſiums. 

3) Wahl von Mitgliedern zu der ger 
miſchten Commiſſion bezüglich der 
Erbauung eines Forſtetabliſſements 
in Grunauerwüſten. 

4) Wahl eines Repräſentanten des 
Altſtädtiſchen Gemeindeguts. 

5) Vertretungskoſten für eine Lehrerin. 

6) e e von Land auf dem 


Holm. 

7) Neuwahl der Mitglieder der Kaſſen⸗ 
reviſions⸗Commiſſion. 

8) Verkauf einer Landparzelle in der 
Ritterſtraße. 

9) Beſſerung des von dem Aeußeren 
Mühlendamm nach Wittenfelde 
führenden Weges. 

10) Vergebung der Pflaſterarbeiten. 

11) Dankſchreiben. 

12) Die Petition zum Entwurf eines 
Geſetzes betreffend das Dienſt⸗ 
einkommen der Lehrer und 
Lehrerinnen betreffend. 

13) Gewährung einer Alterszulage. 

14) Beſetzung einer Bureau⸗Beamten⸗ 


elle. 
15) Verwerthung des ehemaligen Schul⸗ 
gebäudes am Friedrich Wilhelm⸗ 


Platz. 
Elbing, den 29. April 1896. 
Der Stadtverordneten⸗Vorſteher. 
gez. Horn. 


Kirchliche Anzeigen. 
Evangel.⸗lutheriſche tki f 
LT ep 


+ ar 
Freitag, den 1. Mai 1896. 
Vorm. 94 Uhr: Kirchenviſitatlon und 
Prüfung der Confirmanden durch Herrn 
Superintendenten Schiefferdecker. 


Elbinger Standesamt. 
Vom 29. April 1896. 

Geburten: Fleiſcher Friedrich Mar⸗ 
uardt S. abrikarbeiter Andreas 
lichter S. — Schloſſermeiſter Bern⸗ 
hard Kolberg S. 

Aufgebote: Schloſſer Franz Braun 
mit Anna Januſch. 

Sterbefälle: Hospitalit Gottfried 
Trawjitzki 73 J. — Maurergeſ⸗Ww. 
Caroline Janzen, geb. Kaulbars, 73 J. 
. ͤ ..... 

Auswärtige 

Familiennachrichten 

Verlobt: Frl. Minna Schubert⸗ 
Ragnit mit Herrn John Neidt⸗Secken⸗ 
burg. — Frl. Bertha Blumenthal⸗ 
Culmſee mit dem Kaufmann Herrn 
Jacobſohn⸗Dt. Eylau. 

Geſtorben: Herr Kaufmann J. A. 
Daudert⸗Cranz. — Königl. Bahn⸗ 
meiſter Robert Schiebor. — Steuer» 
inſpektor u. Hauptmann a. D. Herr 
Auguſt Kayſer⸗Bromberg. 


Elbing, 
Faal der Bürger⸗Reſourte. 


Freitag, den 1. Mai er., 
bends 7’, Uhr: 


A 
Humorikifge 
Soirée 


0. Lamborg 


Clavierhumoriſt aus Wien. 


Eintritt: Tiſchplatz 75 J, Num⸗ 
merirter Platz 1 % 25 3. Billete in 
Herrn Selckmann's Conditorei. 


Donnerstag: Liedertafel. 
Generalversammlung. 
Werkmeiſterverein. 


Sonnabend: 
Verſammlung und Familienabend. 


Bekanntmachung. 


a Wir bringen hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß, daß der in Altfelde auf den 


der 


Geld-Lotterie 


Zum Besten des Vere 


Originalloose à 1 Mk 


Hauptgewinn 15,000 Mark baares Geld. 


Ziehung schen am 7. Mai 1898. 


Friedrich Starck, Neustrelitz, Bankgeschäft. 


a Loos 1 Mark 


ins für Volksheilstätten. 


Porto und Liste 30 Pf. 


Original Pilsner-Bier 


der Ersten Pilsner Actien-Brauerei in Pilsen 


empfiehlt 


Friedr. Dieckmann in Posen. 


General-Vertreter der Ersten Pilsner Actien- Brauerei. 


R. Do 


Rostock i. M., 


Bleicherstrasse 2 u. 3. 


Solide Ausführung. 


10 
compl. befp. Egnipagen 


darunter 

eine 4 ſpäunige 
ferner 

edle Oſtpreußziſche 


Reit, und Wagenpferde 


(zufammen 72 Pferde) 
ſind die 


Haupt⸗Gewinne 


der diesjährigen 


Königsberger 
Pferde⸗Lotlerie. 


Ziehung 


unwiderruflich 


am 20. Mai 1896. 


Special- Fabrik für 


Patent - Feldbahnen, 


Kleinbahnen. 


Bewährte Constructionen. BE 


iberg, 


Berlin N., 


Chausseestrasse 45. 


Coulante Bedingungen. 


Loose à Mark. 


10 Equipagen: 


1 elegante Doppel⸗Kaleſche mit 
einem Viererzug beſpannt, 

1 elegantes Coupé mit 2 Pfer⸗ 
den beſpannt, 

1 Halbwagen mit 2 Pferden 
beſpannt, 

1 Kavalierwagen mit 2 Pfer⸗ 
den beſpannt, 

1 a Aſpännig, 

1 Herren⸗Phacßton, 2 ſpännig, 

1 Parkwagen, 2 ſpännig, 

1 Americain, 

1 Ponny⸗Geſpann, 

1 Selbſtkutſchirer, 

alle compl. geſchirrt zum Abfahren. 
47 edle Oſtpreußiſche Luxns⸗ und 
Gebrauchspferde. 
erner 

2443 mittlere und kleinere 

leicht verwerthbare 


” massive % 


Siiber-Gewinne, 
zuſammen 2500 Gewinne. 


u Die Gewinnchancen der Königsberger Pferde- 
Lotterie ſind günstiger als bei den meiſten ähnlichen Ver⸗ 


looſungen, da erſtere 
mehr und bessere Gewinne 


edlen Ostpreussischen Pferden 


Silbergegenständen beſtehen, 


bei geringerer Loosanza 


hi verhältnißmäßig 
bietet und dieſe, außer Equipagen und 
nur aus massiven 
die Jedermann verwerthen kann. 


Die Silbergegenſtäude werden jedem Gewinner kostenfrei zugeſandt. 


Looſe a 


Loosporto 10 Pf., Gewi 


1 Mark 


nuliſte inel. Porto 20 Pf. 


empfiehlt und verſendet 


Die Expedition dieſer Zeitung. 


12. Mai d. J., Vormittags 8 Uhr, an: | Echt persischesInsectenpulver 


beraumte Remonte⸗Markt auf 
den 13. Mai d. J., Vorm. 10 Uhr, 
verlegt worden iſt. 

Elbing, den 28. April 1896. 


Der Magiſtrat. 
Elbinger Sauerkohl 
in Fäſſern und ausgewogen, 


Dillgurken, 
in Fäſſern, ſchock⸗ und ſtückweiſe, 
empfiehlt 
Herrm. Wiebe, 
Herrenſtraße Nr. 7. 


Naphtalin, Camphor 
Naphtalinpapier 
Zacherlin, Thurmelin 
Juſectenpulverſpritzen 
Kienöl, Wanzentod 
ſämmtliche Gifte u. Vertilgungs⸗ 
artikel 

gegen Ratten u. Mäuſe. 


J. Staesz jun. 


Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. 


Specialität: Streichfertige Oelfarben. 


18 Pfd. ff. Limb.⸗ 9 Pfd. 5 Schweiz.⸗Käſe 
je M. 6 Nachn. Hofmann, Käſeh, München, 


Zu den Einſegnungen empfehle: 
Geſangbücher 
Einſegunngskarten u. Geſchenke 


in neueſter, bekannt größter Auswahl. 


Alwine Gerlach 


Papierhandlung 
Alter Markt 41, Ecke Fleiſcherſtr. 


Jaskulski, 


Kettenbrunnenstr. 2/3, I. Etage. 
Künstl. Zahnersatz, Plomben etc. 
Sprechstund. von 9— - 


Hausmädchen 


kann ſofort eintreten. Wo; ſagt die 
Exped, d. Ztg, n 


| 


Drahtgitter und Drahtgewebe 
Grand⸗ u. Kies⸗Durchwürfe a 
Rabitz⸗Gewebe und Rabitzhaken 


Draht⸗ und 
ſowie ſämmtliche Drahtarbeiten zu Fabrikpreiſen empfiehlt 


l. Reihe. 


empfiehlt 


N 


Metzer Dombau-Geld-Lotter 
Ne ee 
50,000 Marz, 
30,000 Marx, | 
10,000 Mark b. S. W. U. S. W. 


100 8E A 3 M. 30 Pig. 


„Rheingold” 


„ Aaiser-Marke” 
Durch den Weinhandel Aaufüch. 


> 


} 


Haarſiebe 
side 


— 


7 


1 
7 
U 


Ziehung am 9. Mai: 


Porto und Lis 
20 Pfg. extra 
Verwaltung 


der Dombau-Geldlotferie Metz 


ee 
n 


Trotz 


des ſehr regen Zuſpruchs war es mir 
dennoch unmöglich, das große Lager 
änzlich zu räumen, und bin gezwungen, 
die Reſtbeſtände in ausſchließlich nur 
beſſeren Qualitäten von Waaren heute 
und morgen zum gänzlichen 


Ausverkauf 


zu ſtellen, es ſind noch vorhanden: 
Anſtandsröcke, Staubröcke, Nachthemden, 
Negligée⸗Jacken, Taghemden, Beinkleider, 
ſchwarze Schürzen, weiße Schürzen, 
ſowie ſämmtliche auf Leinen vorgezeichnete 
Sachen zum Beſticken. Spottbillig! 


36. Fiſcherſtr. 36. 


Fenchel, Berlin. 


E. Mulack 


Uhrenhandlung 


Elbing wi 
15, Alter Markt 15, 
Ecke Spieringstr. 
Beste Bezugsquelle 
reeller 


Uhren. & 


Reparaturen 


werden prompt und 
sauber ausgeführt. 


erhalten eine ſchöne, echte, nicht ſchmutzende. 
helle oder dunkle Naturfarhe dür at 
garantirt unſchädliches Original⸗Präp 


| 1 
„oe N 2 


Funke & Co, 


Parfum. hygiénique, 
Berlin, Prinzeſſinnenſtraße Nr. 8. 
— —- nen 


Eine geprüfte muſikaliſche 
Jevangeliſche Lehrerin 
für's Land für ſofort geſucht. Meld. 
mit Gehaltsanſprüchen poſtl. Gneſen 
unter X. 410 erbeten. 


Mehrere Praunkweinbrenner 
werden zur Brennkampagne 1896/97 
geſucht. Näheres durch Dr. W. Keller Söhne, 
Berlin, Blumenſtr, 46, zu erfragen. 


A 
Eine kleine Wohnung von gleich 


Die billigſten und beſte 


Bierdruckapparate 


für Kohlenſäure und Luftbetried 
liefert in verſchiedenen Größen und nach N 
verſchiedenen Syſtemen . 
A. Krause, Zempelburg: 
Katalog gratis und franko. 


1 Gaſthof 


oder 1 Materialwaaren⸗ mit Schau” 
geichäft im großen Dad oder in de 
tadt zu pachten eventl. zu kaufen geſucht⸗ 
Gefl. Offerten unter W. 101 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. ü 


Die erſte Hypothek v. 10,50 M. 
zu 4% auf eine Landapotheke iſt 
erbtheilungshalber bald zu verkaufen. 
Näheres bei Apotheker Foerster 

h 


in Thiergarth. 
Pianino 


wird zu miethen geſucht. 
Off. u. L. A. 300 an die Exped. 
der „Altpr. Ztg.“ 


zu vermiethen. Näheres 
Kl. Wunderbergſtr. 20. 
Wegen Verheirathung ſuche vom 15. 
Mai oder 1. Juni cr. eine tüchtige, 
ſelbſtſtändige 


Putzarbeiterin 
(dauernd, keine ſtille Zeit). Vom 
reſp. 15. Mai eine in der Kurzwaar 
branche erfahrene tüchtige 


Verkäuferin. 


M. Cornand, 
Königsberg, Waſſergaſſe >: 


Zum 1. oder 15. Juni wird eine 


einfache ‚ 
junge Wirthin, 


unter Zeitung ber, Pere 
€ 


lt g . 
Zu Fe Brodden b. Mewe Wſtpr. 


ſucht von ſofort, auch ſpäter, bei hohem 
Lohn und dauernder Beſchäftigung 
Franz Schlenke, Maler, 
Schwetz a. W. 


; Ein tüchtiger i 
Drainage⸗Schachtmeiſter 
und 30—35 Drainagearbeiter ſofort ge⸗ 

ſucht von : 
W. Schneider, Königsberg, 
Tragh. Mühlenſtraße 1. 


Danziger Stadt⸗Theater. 
Donnerſtag, den 30 April: Frau Venus. 
Große Ausſtattungsfeerie mit 2, 
fang und Tanz von Ernſt Pasqu 
und Oscar Blumenthal. 
Freitag, den 1. Mai: Jugend. 
drama von Max Halbe. V 
Mamas Augen. Luſtſpiel.— 


Hierzu eine Beilage. 


ar 


ev., 


a 


Beilage 


Nr. 101. ö 


— 


Elbing, den 30. April 1896. 


Epiſtel für Ausſtellungs⸗Pilger. 
Von Erich Meißner. 
* Nachdruck verboten. 

ür die Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung, welche vom 
1. 5 bis 1. Oktober geöffnet fein wird, giebt ſich 
nicht nur in der Reichs hauptſtadt, ſondern namentlich 
in der Provinz das regſte Intereſſe kund. Daß es 
auch nur einen Berliner geben kann, der die Aus⸗ 
ſt ung nich' beſuchen wird, darf als ausgeſchloſſen 
gelten, aber die Berliner machen — wir wollen uns 
populär ausdrücken — das „Kraut noch nicht fett“. 
Die Hauptſache iſt der Beſuch aus der Provinz und 
der wird, wenn nicht alle Anzeſchen trügen, ein außer⸗ 
ordentlich reger werden, ein ſo reger, wie ihn Berlin 
noch bei feiner ſeſtlichen Veranſtaltung geſeben hat. 
Den Ausſtellungs ⸗ Pilgern werden die nachfolgenden 
Ausführungen um ſo willkommener ſein, als ſie den 
Zweck verfolgen, zu zeigen, wie die Gäſte aus der 
Provinz während ihres Aufenthaltes in Berlin nicht 
billig und ſchlecht, ſondern billig und gut leben können · 
Dabei iſt ſtets in Betracht gezogen, daß dieſelben die 
Sehenswürdigkeiten mit Muße und ohne Ueberhaſtung 
in Augenſchein nehmen können. 

Die Relſe nach Berlin wird kein Vermögen koſten. 
Auf den preußiſchen Staatsbahnen genießen die Aus» 
ſtellungs » Beſucher ermäßigte Fahrpreiſe (Hin⸗ und 
Rückfahrt gleich dem Preiſe einer Tourkarte) und der 
Eiſenbahnminiſter hat zugeſichert, Sonderzügen noch 
beſondere Vergünſtigungen zu gewähren, ſoweit ſein 
„Kollege von den Finanzen“, der Mann mit den zu⸗ 
geknöpften Taſchen, ſich hiermit einverſtanden erkläre. 
Es ſtehe zu erwarten, daß die Einzelſtaaten dieſem 
Belſpiel folgen werden, fo daß auch auf den ſächſiſchen 
baheriſchen, württembergiſchen ꝛc. Bahnlinien Er⸗ 
mäßlgungen eintreten. Die Ausgaben für Reiſegeld 
wü ur die geringften ſein, anders fteht es aber 

en für den Aufenthalt, fü 
40 W dBs.he fenth für das Wohnen und 

a ſcheidet ſich denn die Zahl der Ausſtellungsbe⸗ 
fuer in zwei große Gruppen: in die u welche 
bet Verwandten oder Bekannten Unterkunft finden 
alſo „Familie ſchinden“ und in die anderen, welche 
auf allein angewieſen ſind. Ob die Gruppe 
Nummer eins zahlreicher vertreten ſein wird, als die 
Nummer zwei, läßt ſich jetzt noch nicht ſagen, es iſt 
aber wahrſchelnlich. Die bekannten „älteſten Berliner“ 


wiſſen ſich nämlich nicht zu entſinnen, daß fie ſo viele] Au 


Couſins und Couſinen in der Provinz batten, die jetzt 
8 ihren Beſuch zur Ausſtellung angekündigt 
aben. 8 : a 

Dieſe „Logirbeſuche“ ſind nun nicht nur ein 
Schrecken für die Berliner, ſie werden auch ſehr bald 
ein ſolcher für die Gäſte. Was ein ſolcher Logirbe⸗ 
ſuch bedeutet, kann nur der ermeſſen, der eingeweiht 
iſt in die Berliner Wohnungsverhältniſſe. Und von 
denen wendet ſich in des Wortes wirklichſter Bedeutung 
der „Saft mit Grauſen In dieſem Punkte 
muß die weitgehendſte Nachſicht und Toleranz geübt 
werden, denn was in Berlin eine „Wohnung“ iſt, das 
würde ein mecklenburgiſcher Koſſäth kaum für feine 


Schlafſtube als ausreichend betrachten. Da werden Ma er 


denn Nachts die berühmten eiſernen Bettſtellen aufge⸗ 
ſchlagen, die während des Tages in einem duſteren 
Winkel zuſammengeklappt geſtanden haben. Und auf 
die harte Seegcas⸗Matratze muß der Gaſt fein müdes 
Gebein betten, an Federkiſſen iſt kein Ueberfluß, wohl 


aber an —, doch laſſen wi 
lieber bei es fien wir zoologiſche Betrachtungen 


Und dabei bei Tagesgrauen der Spektak 
1a das frübzeitige Aufftchen der Berliner en 12 
alb 8 Uhr ſtürzt der Mann ſchon nach dem Geſchäft 


Unter der Königstanne. 


Preisgekrönter Roman 
von 
M. Th. May. 
Nun war Weihnachten 8 verboten. 


immer N Tante Lona hatte 
Gehörte ſie doch * kon das Feſt gefreut. 


f ö igen, die fi 
Kindesherz bewahrt haben, wenn auch en: 
golden ſchimmernden Locken filbern 2 gie 


tiefe Furchten die Stirn durchzogen. Nur die 

vermochte ſie nicht mit frohem Sinn an das ehr 
feſt zu denken. Sie ſah bereits das ernſte, ſtumme 
Feſtmahl in dem großen Saale, aber kein Weih⸗ 
nachtsbaum ſtrahlte im Schloſſe, kein Weihnachts⸗ 


Banne, den der 
ſen kann, dachte 


* ſo li 
Frühling herbei, während fie emſig ſehnlich den 


rabesken weiter arbeitete. Sie fertigte ein S 
+ ) ’ pitzen⸗ 
falle das die blonden Locken ihrer Nichte umpillen 
6 Hella hatte vor einer Woche noch ein lebhaftes 
daß Fan an dem koſtbaren Gewebe gezeigt, To 
reude u, Balten ſicher war, ihr mit der 
leidete ſich en bereiten. Seit kurzer Zeit jedoch 
a hatte Hella mit auffallender Einfachheit, und 
Rüschen, Bandera nd ZUR, die mihfam aufge 
lledander und Spißen wſam aufgeſetzten 
baren Kleidern der aronef wieder von den koſt⸗ 
Hellas Sinnesänderung 1 ie abzutrennen. Würde 
wenn ja, würde das be, at fein? Und 
Tuch dem jungen Mädchen dann nach ei 
reiten? i 
5 Die Freifrau legte ſtill ihre Arbeit 
enn der Himmel war trübe geworden, und . 
el ein feiner, mit Eisnadeln untermiſchter Sprüh⸗ 
us ſo, daß es in dem Gemache zu düſter wurde 
jah weiter zu nähen. Als die Freifrau aufſtand, 
Hellas. daß unten im Hofe Willis, der Rappe 
doch nn Genet vorgeführt wurde. „Pella wird 
dachte Tante cute bei ſolchem Wetter ausreiten?“ 


Baroneſſe in 5 aber da trat auch ſchon die 


bemühte, der Tochter hes Fouls der ſic ehe eifrig d 


heit ſeine Ergebenhett e Hauſes bei jeder Gelegen⸗ 


zu beweiſen, half Pella in 


der das regſte Leben pulſirt. 
platz, nicht das Rathhaus bilden den Mittelpunkt der 


die zarten Blatt⸗ t 


zuſammen, in 


—, das Klopfen des Frühſtücksjungen, der Mllch⸗ 
der Zeitungsfrau —, einen jo ruhigen Schlaf wie zu 
Hauſe, wo der Wächter der Nacht Feuer und Licht 
behütet, findet der Provinzlale in Berlin nun und 
nimmer. Wenn er nun noch den ganzen Tag auf 
den Beinen iſt, um ja nicht die kleinſte Kleinigkeit, 
die angeſtaunt werden kann, zu vergeſſen, jo iſt es 
kein Wunder, wenn der Gaſt nach Hauſe zurückkehrt 
mit dem Gefühl, eben einen Feldzug mitgemacht zu 
haben. Es wird ihm auch ſonſt Vieles nicht gefallen 
bet feinen Berliner Verwandten, aber er muß ſtets 
damit rechnen, daß er in Berlin iſt und daß hier eine 
andere, ſchärfere, erkältendere Luſt weht denn daheim 
im ruhigen Städtchen. Dieſe Großſtadtluft macht den 
Menſchen anſcheinend hart und weniger theilnahms⸗ 
voll, aber es tft wirklich nur Schein, die rauhe Schale 
birgt gewöhnlich den beſten Kern. Und dann iſt in 
Berlin für Sentimentalitäten und Gefühlsduſelelen 
wirklich wenig Raum, jeder muß feine Ellenbogen 
kräftig gebrauchen, um mit dem Strom zu ſchwimmen. 
but er das nicht, fo droht ihm der Untergang. Das 
alles muß der Provinziale berückſichtigen, wenn er ſich 
bei ſeinen Berliner Verwandten einguartirt. 2 
Die Gruppe Nummer zwei, die auf gut Glück 
Reiſenden, bedürfen einiger wohlgemeinter Rathſchläge 
noch mehr, als die Loglrbeſuche. Vor Allem muß 
der weitverbreiteten Anſicht entgegen getreten werden, 
als ob es nothwendig ſei, in einem Hotel oder Gaſt⸗ 
hof in der Nähe des Ausſteklungsterralns zu wohnen. 
Das iſt grundfalſch. denn die Verbindungen mit 
Treptow find jo zahlreich., daß es „Entfernungen“ 
kaum mehr giebt. Im Oſten der Stadt find ver⸗ 
hältnißmäßig nur wenig Hotels vorhanden, fie find 
ſogar im Centrum noch dünn geſäet. Den kom⸗ 
ortabelſten Auſenthalt bietet die Frledrichsſtadt, in 
Nicht der Alexander⸗ 


Stadt, ſondern der Bahnhof Friedrichsſtraße. Von 
hier aus müſſen die „Entdeckungstouren“ unternommen 
werden. Da es auch vorkommt, daß die Hotels der 
Friedrichsſtadt und des Weſtens überfüllt ſind, em⸗ 
pfiehlt es ſich, ein Zimmer im Voraus zu beſtellen. 
Ob Ausſtellung oder nicht, in dieſer Gegend bleiben 
die Preiſe fters dieſelben, eine Uebervortheilung if 
2 71 ausgeſchloſſen wie etwa ein beſonderer „Aus⸗ 
f er d Für 2-3 Mk. (je nach dem Com⸗ 
3 findet jeder die beſte Nachtruhe, bei längerem 

f enthalt ſind vocherige feſte Abmachungen zu em⸗ 
pfehlen. Stadtbahn, Pierdebahn. Omnibus — die 
elektriſche Bahn berührt dieſen Stadttheil nicht — 
n ee mit Treptow und der Aus 

ng, in w ũ : 

ee n der Gaſt natürlich einige Tage 
Nach Allem, was bisher verlautet iſt. wird ein 
„Tag in der Ausſtellung“ nicht an übermäßiger 
Billigkeit kranken: Das Geld zu nehmen verſteht man 
in Berlin an und für ſich ſchon und zu dieſem, viel⸗ 
leicht auch noch zu einem höheren Verſtändniß hat 
ſich auch der Ausſtellungs direktions⸗Ausſchuß empor⸗ 
geſchwungen. Der hat in feiner Mehrheit — 2 zu 1 — 
rein den Grundſatz vertreten, daß auch eine 
Ausſtellung ein „Geſchäft“ ſein müſſe und an dieſem 
Grundſatz hat er bislang hartnäckig feſtgehalten. Da 
darf ſich alſo der Ausſtellungsbeſucher nicht wundern, 
wenn von ihm eine Art Aucsſtellungs⸗Contributlon 
erhoben wird. Es iſt ausgerechnet worden, daß etwa 
12 Mk. an Eintrittsgeldern nothwendig ſein werden, 
wenn man ſämmtliche Winkel der Ausſtellung durch⸗ 
ſtöbern will. Da ſind allerdings auch die Tingel⸗ 


ab 


auch nichts. Ueberhaupt werden im „Vergnügungs⸗ 


den Sattel, und fie ſprengte im nächſten Augenblick 
durch den Hof in den Park und von dort weiter 
in den Wald hinein. 

Faſt zu gleichter Zeit klopfte Rolf Siegfried 
an das Häuschen, das dicht an der Sägemühle 
oberhalb des Rotheimbaches angebaut war. Und 
der alte Valentin kam zur Thür gehumpelt und 
öffnete. „O, Herr, Sie ſind es!“ rief er freudig 
aus. „In ſolch einem Wetter kommen Sie, na 
ar u ſehen? Das Lohne Ihnen der Himmel! 
Ich habe Feuer im Ofen, und das thut heute 


Mf unn ee: Regen dringt heimtückiſch durch 


Der Direktor folgte der freundlichen Einladung 
und ſaß behaglich neben . a Dfen von 
glänzenden grünen Kacheln in der kleinen Stube, 
die mit den ſauber geweißten Wänden, den blanken 
Dielen, den einfachen, aber gefälligen Möbeln einen 
überaus anheimelnden Eindruck machte. Valentin 
bewohnte ſeit acht Tagen das kleine Häuschen neben 
der Bretterſäge und fungirte als eine Art Con⸗ 


rolleur. Er fü l 
und eee auf Ba ee Ba 


Der Alte hatte 


ich in einem Aeußern aber 
ebenſo verändert, 16 N 5 


i als ſeine Wohnung ſich von der⸗ 
Die al in der Hütte im Dorfe Rotheim unterſchied. 

m alte Jacke mit tauſend Flicken hatte nicht mehr 
nothwendig, ihrem Träger zweifelhaften Schutz gegen 


die Unbill der Witterung zu gewähren, dieſen 


Dienſt verſahen warme neue Kleider: und 
Bart des ehemaligen Bettlers n 
ſeine tiefliegenden Augen ſchauten nicht mehr un⸗ 
heimlich, ſondern mit einer gewiſſen Genugthuung 
auf die verſchiedenen Perſonen, die jetzt tagsüber 
mit ihm verkehrten. Siegfried hatte dem Greiſe 
in deuten, ihm auch dann, wenn ſein Anfenthalt 
Sa Waben gu Ende fein würde, in dem kleinen 
Deſch in wohnen zu laſſen und für ausreichende 
«ih öftigung und genügenden Erwerb zu ſorgen. 
5 gehts. Valentin, am Sonntage?“ fragte der 
Neben 8 indem er den Kopf Lockis ſtreichelte, der 

1 Feuer lag, und ſein Fell trocknen ließ. 
eie Bo es jetzt gut, aber nicht bloß Sonntags, 
bn l be g 

b N aſſe Holz ni i⸗ 
en können; wir ſind ohnehin im a Ste 
müſſen ja geſehen haben, wie viel noch auf dem 
Dammplatz aufgeſchichtet liegt.“ 8 


tangels und Klimm⸗Bimms mit eingerechnet. Wer die erſten Augenblick eine hohe Summe erſcheinen. 


waren geordnet, und f 


Park“ die meiſten Schröpfköpfe an den Geldbeutel 
des Beſuchers geſetzt werden. Der Vergnügungs⸗Park 
aber iſt jener Appendix, der nicht für die Ausſtellungs⸗ 
Beſucher, ſondern lediglich für die Ausſtellungs⸗ 
Bummler beſtimmt iſt. An Letzteren wird kein 
Mangel ſein und wenn ihnen mehr Geld abhanden 
kommt, ais nothwendig iſt, ſo trifft ſie ſelbſt die 
Schuld. 

Wie jede hervorragende Unternehmung einer Groß⸗ 
ſtadt, ſo wird auch die Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung 
den „Geſchäfts“⸗Trieb gewiſſer Leute erregen, an 
denen nirgends Mangel iſt. Die werden Alles daran 
ſetzen, um die Fremdlinge zu plündern nach Herzens⸗ 
luſt. Wir ſind überzeugt, dieſes Gelichter wird auch 
auf feine Koſten kommen, denn „fie“ werden ja nicht 
alle. Die Polizei wird zwar umfaſſende Maßregeln 
treffen zum Schutze der Fremden, aber ſchließlich kann 
man nicht neben jeden Ausſtellungs⸗Beſucher einen 
Schutzmann ſtellen. Da muß ſich ſchon Jeder ſelbſt 
zu ſchützen ſuchen und das wird um ſo leichter ſein, 
als die Zeitungen über jeden Bauernfänger⸗Tric ſchon 
des Langen und Breiten berichtet haben. Auf die 
Kunſtſtückchen der Kümmelblatt ⸗ Spieler oder der 
Ring⸗Nepper fällt heut zu Tage ſchon kein Menſch 
mehr herein, da werden dieſelben auch während der 
Ausſtellung keine Seide ſpinnen, es ſei denn, daß 


„Die Liebe und der Suff ..., das find die zwei 
kräftigſten ihrer Bundesgenoſſen. N 

Die Ausſtellung ſelbſt wird fo viel des Inſtruktiven 
bieten, daß für den Vergnügungspark nicht allzuviel 
Zeit übrig bleibt. Wer ſich nach des Tages Laſt und 
Hitze amuficen will, der hat hierzu in der Stadt hin⸗ 
länglich Gelegenheit und er iſt ſicher, daß ihm nicht 
Ausſtellungs⸗Preiſe angerechnet werden. Eine Reihe 
von Theatern wird auch während des Sommers 
geöffnet bleiben, ſodaß ſchon bierdurch eine Lücke im 
Vergnügungsprogramm ausgefüllt wird. Dann aber 
darf über dem Zug noch dem Oſten der „Zug nach 
dem Weſten“ nicht vergeſſen werden. Einen oder 
zwei Tage ſollte ſich jeder Ausſtellungs⸗Beſucher für 
den Grunewald, Babelsberg, Potsdam 2c. reſervirt 
halten. Die dort herrſchende Ruhe wird ihm nach 
dem Trubel in Treptow um ſo beſſer zuſagen. Wer 
in Berlin war und den Park von Sansſoucc nicht 
geſehen hat, der gilt gleich dem Rom⸗Reiſenden, der 
den Papſt nicht zu Geſicht bekommen hat. 


Die Berliner erwarten, daß ihnen der Fremden⸗ 


ſtrom, der ſich im Sommer über die Stadt ergleßen 
wird, zugleich einen Goldſtrom mitbringen werde. 
Zum Theil wird ſich dieſe Erwartung auch erfüllen, 
denn man weiß auch in der Provinz, daß zum Reiſen 
ebenſoviel Geld gebört wie zum Kriegfübren. Es wird 
alſo jeder des ſchönen Sprichwortes eingedenk ſein: 
„Thue Geld in Deinen Beutel“, das dann in Berlin 
überſetzt wird in: „Thue Geld aus Deinem Beutel“. 
Es werden ſo viele Erinnerungen und Geſchenke an 
Verwandte und Bekannte zu kaufen ſein, daß das Geld 
zuſammenſchmelzen wird, wie Märzenſchnee in der 
Sonne. Die Berliner Geſchäftsleute werden ſomit 
vorausſichtlich ein gutes Sommerhalbjahr zu verzeich⸗ 
nen haben, was ihnen wohl zu gönnen iſt. 

Es iſt ſchwierig, eine Taxe aufzuſtellen, wieviel 


Jeder pro Tag in Berlin verbrauchen wird, weil die 


Bedürfniſſe und Lebensgewohnheiten jo überaus ver⸗ 
ſchieden ſind. Nehmen wir aber den Bürger an, der 
nicht luxuriös, ſondern kräftig bürgerlich zu leben ge⸗ 
wohnt iſt, der dürfte, einſchließlich der Wohnung, mit 
15 Mk. pro Tag auskommen. Das mag auf 2 

e 


er nicht ſammt und ſonders berückſichtigt, verſäumt] reduzirt ſich aber ſofort um ein Beträchtliches, wenn 


Nachtlager mit 3 50, Fahrgeld mit 0,40 und Eintritts⸗ 


Der Direktor lächelte. „Gewiß, Alter, eine Menge 
Arbeit giebt's noch für uns. Wir können bei alle⸗ 
dem froh ſein, daß der Winter nicht allzuhart iſt; 
es dürfte wohl kaum noch ſtrenge Kälte kommen.“ 

„Nein, die iſt nicht zu fürchten“, entgegnete 
Valentin lebhaft, „aber dafür wird's um ſo mehr 
im Vorfrühling regnen, und dann kann der Rot⸗ 
heimbach böſe werden.“ 
Siegfried gab keine Antwort, — er ſchien in 
tiefes Nachdenken verſunken; endlich ſprach er: „Va⸗ 
lentin, ich will heute etwas von Euch verlangen. 
Nicht für mich, ſondern um ein Unrecht wieder 
gutzumachen, das jemand zugefügt worden ift, den 
Ihr wohl kennt“, ſagte er und hielt die Augen feſt 
auf den Greis gerichtet. ö 

Dieſer begann unter dem forſchenden Blick un⸗ 
ruhig zu werden. „Was meinen Sie?“ fragte er 
zurückhaltend. 

Der Direktor beugte ſich und ſagte ſcharf be⸗ 
tonend: „Vor Jahresfriſt wurde aus dem Schlaf⸗ 
zimmer der Baroneſſe von Rotheim der Familien⸗ 
ſchmuck geſtohlen, wo iſt er?“ 

„Der alte Mann fuhr auf. „Wie ſoll ich das 
wiſſen? Ich bin doch kein Dieb!“ 

„Das denke ich auch nicht; aber ich bin über⸗ 
zeugt, daß Ihr von dem Diebſtahl Kunde habt und 
auch davon, daß die Thäter bis jetzt nicht im Stande 
waren, den Raub zu verwerthen. Denn wenn das 
der Fall geweſen wäre, müßte man doch irgend eine 
Spur erlangt haben. Steine laſſen ſich nicht ein⸗ 
chmelzen. Man kann ſie ausbrechen, aber das er⸗ 
weckt oft erſt recht Verdacht beim Verkauf. Die 
Diebe müſſen mit unerhörter Schlauheit zu Werke 
gegangen ſein, da ſie bisher unentdeckt blieben. 
Valentin entgegnete nichts. Mit mißtrauiſchem Blick 
ſchaute er auf den Direktor, bis dieſer wiederholte, 
„Nun, Valentin, heraus mit Dem, was Ihr 1799 
f „Wer hat denn Ihnen von dem Raube erzählt? 
ragte der Alte vorſichtig. 

„Die Baroneſſe fal, welche den Verluſt der 
Kleinodien lebhaft bedauert, weil es eben ein Familien 
ſchmuck iſt“, entgegnete Siegfried. 

„Wollen Sie mir ſchwören, daß es Ihr Geheim⸗ 
niß bleiben ſoll, wo der Schmuck, den ich dem Diebe 
entriß, ſich verborgen befindet?“ fragte der Alte. 

Siegfried ſah prüfend in das Geſicht des Greiſes. 
„Ich denke, mein Wort wird ſtatt eines Schwures 
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geld mit 0,50 Mk. in Abzug gebracht werden. Da 
bleiben nur noch wenig über 10 Mk. für des Leibes 
Nahrung und Nothdurft übrig. Und man bedenke, 
daß der Magen um ſo kräftigere Zufuhr verlangt, als 
ſein Beſitzer von früh bis ſpät en route iſt. Zu 
„Bierreiſen“ und „Entdeckungstouren“ im dunklen und 
dunkelſten Berlin langt dieſer Tarif frellich nicht. Auch 
iſt ein Diner bei Dreſſel im Ausſtellungspark und ein 
Tänzchen im Courſaal dabei nicht vorgeſehen. Der 
brave Ehemann und Familienvater hat aber gar nicht 
nöthig, derartige Extravaganzen mitzumachen; das ger 
ztemt ſich kaum für die „Goldene Jugend“. So tft 
ein Satz von 15 Mk. täglich genügend und wenn die 
beſſere Hälfte des Mannes die Kaſſenſchlüſſel bewahren 
ſollte, ſo kann ſie ſich beim Aushändigen des Reiſe⸗ 
geldes hiernach richten. 

Ein großer Fehler jedes Fremdlings würde es ſein, 
wenn er ziel⸗ und planlos durch die Straßen ſchlendern 
und die Zeit unnütz vertrödeln wollte. Deshalb 
empfielt es ſich, vorher ſchon den „Berliner Verkehr“ 
zu ſtudiren, damit eine wenn auch oberflächliche Orien⸗ 
tirung erfolgt iſt. Findet man ſich in dem Straßen⸗ 
gewirr nicht mehr zurecht, ſo ertheilt jeder Schutzmanns⸗ 
poſten Auskunft; im ſchlimmſten Falle bleibt immer 
noch die „Droſchke zweiter”, welche für 60 Pfennig 
ſtets das erwünſchte Ziel erreicht. Das Herumfragen 


ihnen ein ganz Dummer in das Netz geht. Freilich: bei Paſſanten hat ſelten Erfolg, es nimmt ſich Niemand 


die Zeit, erſchöpfend Rede und Antwort zu ſtehen und 
wer's thut. dem liegen Sonderintereſſen nicht allzu fern. 
Es iſt deshalb nicht nothwendig, in jedem Berliner 
einen Spitzbuben oder Gauner zu erblicken, aber der⸗ 
artige Straßen⸗Bekanntſchaften haben noch ſelten Er⸗ 
ſprießliches gezeitigt. Die Zeitungen haben unter der 
Rubrik „Gerichtliches“ hierüber ſchon gar ſeltſame 
Dinge berichtet. 

Bezüglich des Koſtenpunktes ſteht natürlich der 
„Loglrbeſuch“ dem Reiſenden aus eigenes Taſche erheb⸗ 
lich nach. Der Logirbeſuch iſt eine Art Einquartierung 
mit Verpflegung, nur mit dem Unterſchied, daß die 
Einquartierungskoſten in Baar, die des Logirbeſuches 
melft in Naturalien ausgezahlt werden. Der Berliner 
Wirth erhält als Revanche die üblichen Säcke Kartoffeln, 
Eier, Schinken u. ſ. w., die ihn an die heimathlichen 
Fleiſchtöpfe erinnern. Da muß er ſich's denn gefallen 
tafjen, daß feine Häuslichkeit während der Dauer des 
Beſuches vollſtändig umgekrempelt wird. Von der 
Hausfrau gar nicht zu reden, welche die Laſten der 
Einquartierung zum größten Theil auf ihre Schultern 
nehmen muß. Sie thut dies aber gern und arbeitet 
doppelt ſo viel als ſonſt, nur damit der Beſuch nicht 
ſagen kann, daß es in einer Berliner Wirthſchaft etwa 
„plundrig“ zugehe. Fo dieſer Hinſicht verſteht der 
Berliner keinen Spaß! 

Schon heute läßt ſich überſehen, daß die Ausſtellung 
das bieten wird, was Optimiſten von ibr erwartet 
haben. Als jüngſt das Kaiſerpaar die Arbeiten beſich⸗ 
tigte, hat der Kaiſer feiner Befriedigung über die ge⸗ 
lungenen Ausführungen Ausdruck gegeben. Hente iſt 
das Werk derart gefördert, daß nur mehr die letzte 
Hand anzulegen iſt. Es iſt ſo ziemlich Alles bereit - 
zum Empfang der Gäſte. Dieſelben werden hochbe⸗ 
friedigt ſein von dem, was ihnen geboten wird. 
Sollte wider Erwarten einer oder der andere „ent⸗ 
gleiſen“ oder ſonſtwie pekunlär oder moraliſch zu 
Schaden kommen, ſo kann er das weder der Ausſtel⸗ 
lung noch dem „Waſſerkopf“ Berlin zur Laſt legen. 
Er iſt vor allen Fährlichkeiten gewarnt worden und 
wenn er all die Warnungen in die Luft geſchlagen hat 
ſo iſt er für ſein Malheur ſelbſt verantwortlich. Es 
ſteht ober zu erwarten, daß nur Wenige auf dem 
ſchlüpfrigen Boden der Großſtadt ausgleiten und zu 
Falle kommen werden. 
genügen. 


Berichtet nur, wo ſich die Kleinodien be⸗ 
finden.“ 


„Ich will's Ihnen ſagen, aber nicht hier. 
Kommen Sie mit mir.“ 

Der Alte hing ſeinen Mantel um, Siegfried 
knöpfte ſeinen Rock über der Bruſt zuſammen und 
beide Männer verließen die Hütte, welche der Alte 
ſorgfältig verſchloß. Siegfried verlieh ſeiner Ver⸗ 
wunderung und ſeinem Staunen keine Worte, ſondern 
ſchritt ſchweigend wie ſein Führer den Rotheimbach 
entlang. Wohl eine Stunde mochten die beiden 
gewandert ſein, da machte Valentin Halt vor einem 
breiten Spalt, der in die den Pfad auf einer Seite 
begrenzenden Felſen geriſſen ſchien. Brombeergeſträuch 
bedeckte den Spalt, doch Valentin drückte dieſes 
energiſch zurück und trat in den Riß, dem Direktor 
winkend, ihm zu folgen. 

Nach wenigen Schritten kamen ſie in eine Höhle, 
deren Fußboden mit Reiſig und Laubwerk bedeckt 
war. Nachdem der Alte hier einen Span entzündet 
und ſeinem Begleiter ein Reiſigbündel als Sitz an⸗ 
gewieſen hatte, ſprach er: „Sie wollen den Schmuck 
ſehen, — — nun wohl, hier iſt er.“ 

Er warf haſtig eine Menge aufgeſichtetes trocke⸗ 
nes Laubwerk auseinander und hob einen kleinen 
Koffer aus braunem Maroquin mit Silberbeſchlägen 
vom Boden auf, ſtellte ihn zu Siegfrieds Füßen 
und ſchlug den Deckel zurück. 

Da lagen wirklich Schätze von herrlichſten Schmuck⸗ 
ſtücken nebeneinander, genug, um Jeden zu reizen. 
Siegfried betrachtete den Reichthum ſinnend, dann 
drückte er den Deckel wieder zu und fragte: „Wie 
aber kommt Ihr zu der Kaſſette?“ IE 

Valentin zündete einen neuen Kienſpahn an und 
begann: „Im Süden des Schloßgartens von Rotheim, 
dort, wo der Garten allmählig in den Park übergeht, 
ſteht ein kleines Gartenhäuschen dicht an den Fels 
gebaut, ſo daß man von der Plattform des Häuschens 
auf den Felſen und von da auf einen ziemlich raſch 
ſich ſenkenden Pfad in den Park kommen kann. Dieſes 
Gartenhaus iſt in ſchlechtem Zuſtande und wird nur 
noch benutzt, um Geräthſchaften zu bergen. Mir gefiel 
aber die verſteckte Lage des Häuschens ganz beſonders; 
wenn ich mich tagsüber im Dorfe herumgetrieben hatte 
und zu müde war, um noch meine alte Waldhütte 
zu erreichen, ſo pflegte ich im Gartenhäuschen zu 
übernachten. Die Thür war zwar verſperrt, ich 
ſtieg aber den Felſenpfad hinauf auf die Plattform 


(Porto und 9 20 Pfge.) empfehle und versendet 


d. Ständigen Ausstellung in Weimar 


Nächste Ziehung schon vom 2.—4. Mai d.). 


1 Gew. i. W. von 50 000 Mk. = 50000 Mk. 
1 ” * 77 20 000 77 — 20 000 „ 
1 5 = 10000 „ = 10000 „ 
E % 5 55 500 „ = 5000 „ 
1 75 „ * 3000 „ = 3000 „ 
3 17 5 * 2000 ee 2000 „ 
2 7 e 1; 
3 ” ” „ 1 500 2 1500 „ 
7 * * „* „ 300 wu. — 2100 „ 
7 „* * „ „ 200 a 1400 „ 
15 5 „ „ „ 100 Br 1500 57 
30 * ” „ „ 50 BE Zu 1500 * 
250 * ”„ „ 20 8 5000 „ 
2500 „ 5 „ „ 10 8 25000 „ 
6000 „ 95 RE Dr ae 30000: 
1180 „ im Gesammtwerth von = 40000 „ 
zus. 10000 Gewinne i. W. v. Mk. 200000 „ 


Haupt- 
Gewinne: W. 


5 Loose 


Weimar-Lotterie 1896. 


Es kommen in zwei Ziehungen zur Verloosung: 


50,000 Ml. 


oe Mk., 10,000 Mk. 
für 1 M ıl Loose für 10 Mk. 


gültig für zwei 
„ ” 25 


Ziehungen 55 


Der Vorstand 


Kosten- 
loser 


für weibliches 77 ne 
aller häuslichen, gewerblichen, wiſſenſchaftlichen 
und kaufmänniſchen Berufszweige für Elbing 
und Umgegend im Bureau der „Altpreuffiſchen 


Stellen- 
nachweis 


Zeitung“, Spieringſtraße 13. 


Bewerberinnen können gegen Vorzeigung unſerer 
Abonnements⸗Quittung das in unſerer Expedition 
aufliegende Anmeldeformular koſtenlos einſehen. 


Expedition der „Altpreuß. Zeitung“. 


Herrſchaften, Geſchäfts⸗Inhaber, ſowie Behörden, Verwaltungen ꝛc., welche 
Stellungen zu vergeben haben, wollen gefl. Anmeldebogen vom Secre⸗ 


tariat der Frauen⸗Erwerbs⸗Geſellſchaft in Frankfurt am Main 


koſtenlos CCT 


F — 


Peter Ortmanns Aachen. 


Anzug⸗, Paletot⸗ und Hoſenſtoſſe. 
Militärtuche. Schwarze Waare. Damen⸗ 


mäntelſtoffe. 


Billigste Fabrikpr. 


Rosen 
Santelül Kapseln 


heilen Blasen- und 


Laus erster land 
Catalog A : über Streich⸗ u. Blas⸗ 
Inſtrum., Zithern, Accordzithern, 


Guitarr. „Trommeln, Saiten, 
Beſtandtheile Cat. B: Zug⸗ 
Ju. Mundharmonikas, Spielw. 
F. T. Schuſter, 
3 No. 250 


Muster fr. 


. 
[IS chutsmarke) 


Tiſchläufer, Tiſchdecken, 


ausgeführt 


Dur Stiderciarbeiten 2 
Sophakiſſen, 
Monogramme ſowie Wäſche in Dick und 
Flach⸗ Stickerei, werden ſauber und billig 


Harnröhren leiden Schottlandſtraße 6a part. 
(Ausfluss) bei Lüders. 


ohne Einspritzung 
schnell u. sicher. 
Jahren bewährt, was 
Hunderte von Dank- 


Schreiben beweisen. 


Flacon 2 u. 3 Mk. 


In Elbing nur in der 
Hof-Apotheke, 
Polnische Apotheke, 
Raths-Apotheke und 
Gold. Adler-Apoth. 


Maurer 


finden noch Anſtellung bei 
F. Kriedte, Zimmermeiſter, 


Seit 


Frau E. Horwitz, 
Marienwerder. 


Tüchtige a 
Borſtenzurichter 


gung bei 


arbeit erfahrener 


E Schmied 


Eine Wirthſchafterin 


geſetzten Alters, in allen Zweigen der 
Wirthſchaft erfahren, die der beſſeren 
Küche vollſtändig vorſtehen kann, findet 
per gleich oder ſpäter dauernde Stellung. 


finden dauernde und lohnende Beſchäfti⸗ 


F. A. Hausen, Königsberg i./ Pr. 
Ein in landwirthſchaftlicher Maſchinen⸗ 


Graudenz. findet von ſofort dauernde und 2 
v 2 Beſchäftigung. 
Kindermädchen Paul Schulz, Maſchinenfabrit, 


geſucht 


und blieb in ſchöne 


Spieringſtraße 13, I. Schippenbeil. 


en n Sommernächten entweder auf unter Umſtänden ebenſo ehrenhaft wie nützlich.“ 
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poltzelliche Hilfe nach der Stadt zu fahre 
Seiofwerltändlich ſollte in der Stadt der Schmuck l 


dem platten Dache des Häuschens oder ich hob die 
Fallthür im Boden der Plattform auf und gelangte 
durch dieſelbe über die ſchmale Treppe in ein 
Zimmer, das mich gegen Kälte und Regen ſchützte. 
„Im Sommer vorigen Jahres lag ich Abends 
einmal auf der Plattform, da hörte ich plötzlich 
Schritte. Das war ſehr auffallend; der Pavillon 
wurde höchſtens morgens von einem Gärtner⸗ 
burſchen aufgeſucht, der irgend ein Arbeitsgeräth 
holte. Jetzt aber hatte Niemand etwas hier zu 
thun. Ich horchte alſo aufmerkſam, und als ich 
wahrnahm, daß Jemand vorſichtig die Thür des 
Häuschens öffnete, kroch ich bis zur Fallthür, durch 
deren Spalte ich deutlich jeden Laut unter mir ver⸗ 
nehmen konnte. Zwei Perſonen traten in das 
Zimmer, deren Stimmen, obgleich fie nur halblaut 
ſprachen, ich ſofort erkannte. Es waren Baron 
Salberg und ſein Diener Louis. Ich hielt den 
Athem an, um kein Wort von der Unterhaltung 
zu verlieren. Sehen Sie mich nicht ſo verächtlich 
an, Herr Direktor! Es iſt kein ſchönes Geſchäft, 
das Horchen, aber Spitzbuben zu belauſchen, iſt 


„Sind wir hier ſicher?“ fragte Salberg. 
„Höchſtens hören uns ein paar Ratten entgeg⸗ 
nete Louie auflachend. „Hier ſteht der Schrank, 
den ich meine“, fuhr er fort, „neben der Treppe, 
die auf die Plattform führt. Da hinein ſtecke ich 
das Spielzeug.“ 
„Wenn Du es erſt haſt“, fiel Salberg ein. 
„Es kann leicht Alles ſchief gehen.“ 
„Es iſt freilich ein wenig mühſam, die Gold⸗ 
und Edelſteinfiſchchen zu bekommen“, meinte Louis. 
„Mir ſcheint nur, Sie haben Gewiſſensbiſſe, dann 
laſſen wir die Sache lieber bleiben! Zeigen Sie 
dem Alten freimüthig Ihre hübſchen Handſchriften, 
die ſich zu jo und fo viel bekennen, und der zärt⸗ 
liche Papa giebt Ihnen zur Belohnung ſofort ſein 
ſchönes, holdſeliges Töchterlein.“ Damals war 
nämlich Salberg noch nicht mit der Baroneſſe ver⸗ 


l 
= Salberg. „Du weißt, daß 


„Teufel!“ knirſchte 
ich Geld haben muß.“ Und nun beſprachen die 
Salberg 


Beiden einen ganz nett . Plan. 
hatte ausgekundſchaftet, daß der außerordentlich 


einem Zimmer, welches an das Schlafgemach des 
Fräuleins von Rotheim grenzte, aufbewahrt wurde. dert 
Am nächſten Tage ſollte die Familie mit Salberg verkauft 
ler⸗ 

wo man erſt ſpät zurückkommen würde. Mitt 
weile wollte Louis, = ſich bereits ag 
ſchlüſſel verſchafft hatte, nach eingetretener Dunkel 
heit den Diebſtahl gemüthlich ausführen. In dem 
Zimmer wollte er die Fensterscheiben eindrücken, 
man einen 
we ſollte. d Die geſtohlene Kaſſette ſollte er 
nach dem Gartenhäuschen bringen und in dem er⸗ 
wähnten Schrank bergen. Sie hatten guten Grund, 


anzunehmen, daß bei einer etwa sofortigen Entdeck⸗ 


ung des Einbruchs noch vor der Rückkehr der 
Herrſchaft Niemand an das Gartenhäuschen als 
Verſteck für das Geſtohlene denken würde.“ 
„Baron Salberg ſollte gleich nach ſeiner Rückkehr 
verſuchen, unbemerkt in das Gartenhäuschen zu ge⸗ 
langen, die Juwelen aus ihrem Behäller nehmen, zu 
ſich ſtecken und in das Schloß zurückkehren, um beim 
erſten Alarmrufe ſich in einen Wagen zu werfen und 


„Nicht 


Mit Anb 
Gartenhäuschen 


11 


Verantwortlicher Redakteur: A. Schu 1 6 
Druck und Verlag von H. Gaartz in 


einer dem Monſieur Louis wohlbekannten Hehlerfirm 
a 7 705 —. erſt die a aviſirt aa 
einem Feſte in die t fahren, von] Die zurückgelaſſene Kaſſette ſollte Louis zerſchlag 
. om die Nahbarjhaft 1 und die einzelnen Theile verbrennen. 
Herr Direktor,“ unterbrach ſich der Alte, „der 
war hübſch durchdacht!“ 
„Weiter!“ drängte Siegfried. 
„Sie können ſich denken, Herr, 
von außen erfolgten Einbruch an⸗ . war, als ich dieſen Plan erlauſchte. 
egenplan war ſofort fertig. 
Dämmerung begab ich mich zum 
(Fortſetzung folgt.) 


Heiteres. 


* Durch die Blume. 
Stück wird heute Erfolg haben!“ 
hot Ihnen wahrſcheinlich „die Naive“ geſa 


Yu 
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ie gro A 
wie groß . 


ruch des 


in n Elbing 


Elbing 


